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Die Wiedereinführung des
Zurückbehaltungsrechts des Vermiethers.

Nach 9 559 des Bürgerlichen Geſetzbuches hat
der Vermiether für ſeine Forderungen aus dem
Miethsverhältniſſe ein Pfandrecht an den eingebrachten
Sachen des Miethers. Das Pfandrecht erſtreckt ſich
aber nicht „auf die der Pfändung nicht unterworfenen
Sachen.“ Welche Sachen der Pfändung nicht unter
worfen ſind, beſtimmt S 811 der Civilprozeßordnung.
Jn dieſem ſind in 13 Nummern die Gegenſtände
aufgeführt, die, ſoweit ſte für den Schuldner unent
behrlich ſind, nicht gepfändet werden dürfen, weder
vom Gläubiger noch vom Vermiether. Schon die
alte Faſſung der Civilprozeßordnung enthielt die Be
ſtimmung, daß dem Gläubiger ein Pfandrecht an
Gegenſtänden, welche dem Schuldner unentbehrlich
ſind, nicht zuſteht. Jn Preußen wurden durch Geſetz
vom 12. Juni 1894 die Pfandrechte des Vermiethers
mit denen des ſonſtigen Gläubigers in Einklang ge
bracht, das B. G.B. hat daran nichts geändert, die
Civilprozeßordnung in ihrer neuen Faſſung vom 17.
Mai 1898 hat aber die Reihe der nicht pfändbaren
Gegenſtände noch erheblich erweitert. Man iſt da
mals von der Abſicht gusgegangen, daß das Pfand
recht des Gläubigers, auch das des Vermiethers,
nicht ſo weit gehen dürfe, daß der Schuldner
wirthſchaftlich vollſtändig zu Grunde gerichtet werde.
Dieſe Beſtimmungen ſind Gegenſtand eingehender
Verhandlungen geweſen

ſtellung des Miethers eingereicht worden, und dieſe
Petitionen fanden Anklang bei einem Theile des
Reichstags. Aber aus den Motiven und den Ver
handlungen des Reichstages in Commiſſton und
Plenum ergiebt ſich unzweideutig, daß der Geſetzgeber
die Abſicht gehabt hat, eine bindende Beſtimmung
dahin zu treffen, daß dem Miether nicht Alles ge
nommen werde, die ſogen. Kahlpfändung, die in
Preußen durch das Geſetz von 1894 und einigen
anderen Staaten ſchon unmöglich gemacht worden
war, im ganzen Reiche verboten ſein ſollte. Vor
einigen Monaten hat, worauf die „Magdeb. Ztg.“
hinweiſt, das Reichs gericht indeſſen eine Ent
ſcheidung gefällt, die das, was damals als eine
wichtige ſozialpolitiſche Errungenſchaft eingeführt wurde,
in der Praxis vollſtändig zu beſeitigen geeignet iſt.
Das Reichsgericht hat nämlich angenommen, daß ein
Abkommen, durch das der Miether dem Ver
miether wegen deſſen Forderungen aus dem Mieths
verhältniſſe an ſämmtlichen eingebrachten Sachen ein
Zurückbehaltungsrecht einräumt, rechtswirkſam
ſei, daß er infolgedeſſen das Recht habe, bis zu ſeiner
Befriedigung die Wegſchaffung der in die Mieths
wohnung eingebrachten Sachen zu verhindern, und
daß dieſes Recht ſich auch auf die der Pfän
dung nicht unterworfenen Sachen erſtrecke.
Das Zurückbehaltungs oder Retentionsrecht der
früheren Geſetzgebung war mit dem geſetzlichen
Pfandrecht nicht identiſch. Durch die Retention erlangte
der Vermiether nicht das Recht, die Sachen zu ver
kaufen er mußte ſich dieſes Recht erſt vom Gerichte
zuſprechen laſſen. Dieſes Zurückhaltungsrecht iſt durch
das B. G.-B. beſeitigt, dafür aber dem Vermiether
das geſetzliche Pfandrecht, indeſſen unter Einſchrän
kung des Kreiſes der pfaändbaren Gegenſtände verliehen
worden. Wenn jetzt das Reichsgericht ein vertrags
mäßig entſtandenes Zurückbehaltungsrecht anerkennt,
ſo wird ſich in der Praxis das Verhältniß zwiſchen
dem Vermiether und dem Miether, namentlich dem
wirthſchaftlich ſchwachen Miether, folgendermaßen ge
ſtalten Jn den Miethsverträgen wird ein Paragraph
erſcheinen, in dem das Zurückbehaltungsrecht an
allen vom Miether eingebrachten Sachen für den
Vermiether vereinbart wird der Miether muß ſich
fügen, wenn er nicht von vornherein Mißtrauen in
ſeine Zahlungsfähigkeit erwecken will. Kann er die
Miethe nicht bezahlen, ſo wird er nackt und bloß
mit ſeiner Familie auf die Straße geſetzt, denn er
hat dem Vermiether ja geſtattet, auch die der
Pfändung nicht unterworfenen Sachen zurückbehalten
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zu dürfen. An den übrigen Sachen hat der Ver
miether ein geſetzliches Pfandrecht; er kann ſie ohne
Weiteres verkaufen laſſen und den Erlös zur theil
weiſen Befriedigung ſeiner Forderung verwenden.
Die nicht pfändbaren Sachen kann er zwar nicht
verkaufen, aber er kann ſte zurückbehalten, bis er be
friedigt iſt; er kann demnach dem Willen des Geſetz
gebers widerſprechend, den Miether wirthſchaftlich in
derſelben Weiſe ruiniren, wie wenn ihm das Recht
zur Kahlpfändung zuſtände. So kann die Abſicht
des Geſetzgebers, das dem Vermiether gewährte
Pfandrecht an den Sachen des Miethers zu Gunſten
des letzteren zu beſchränken, vereitelt und das Geſetz
umgangen werden, vorausgeſetzt, daß die in dieſer
Entſcheidung ausgeſprochene Anſicht des Reichsge
richts maßgebeud bleiben ſollte. Nachdem ſie er
gangen iſt, werden ja wohl noch die anderen Senate
ſich mit der Frage beſchäſtigen müſſen. Wenn dieſe
oder das Plonum ſich der Entſcheidung verſchließen
ſollten, ſo würde nichts übrig bleiben, als daß die
Geſetzgebung die Wiedereinführung des Zurückbe
haltungsrechts im alten Umfange verhindert.

Politiſche Ueberſicht.

England. König Eduard hat die Reiſe
nach Cowes überſtanden, ohne Ermüdung zu zeigen.
Er hat bereits ſelbſt ſeine große Zufriedenheit über

die Veränderung ausgeſprochen. Der amtliche Krank
heitsbericht vom Mittwoch lautet: Der König über
ſtand die Reiſe von London nach Cowes außerordent-
lich gut und litt in keiner Weiſe unter der Ueberführung.
Er verbrachte eine gute Nacht. Das Allgemeinbe
finden iſt ausgezeichnet. Der König fühlte ſich ſehr
wohl in Folge der Veränderung der Luft und der
Umgebung. Das Lager, auf welchem der König
ruhte, wurde Dienſtag Nachmittag zwei Stunden
lang unter dem offenen Deck aufgeſtellt. Zum
Miniſterwechſel in England verlautet, daß wahr
ſcheinlich Lord George Hamilton als Nachfolger
von HicksBeach die Leitung des Schatzamts über
nehmen wird und im Miniſterium für Indien durch
den gegenwärtigen Vizekönig von Jndien, Curzon,
erſetzt werden ſoll. Die Abreiſe der kriegs
gefangenen Deutſchen aus den Gefangenenlagern
iſt von der engliſchen Regierung genehmigt worden.
Der deutſche Burenhilfsbund hat für den Transport
der mittelloſen Gefangenen die Summe von 60 000
Mk. bereit geſtellt. Darauf ſind vom Auswärtigen
Amt Vereinbarungen mit deutſchen Rhedereien getroffen
worden, um eine möglichſt baldige und billige Be
förderung zu bewirken. Offiziös wird in der „Nordd.
Allg. Ztg. darüber berichtet: Von den auf Ceylon
internirten 110 Deutſchen ſind 7 Offiziere und 48
Mann bereits am 8. d. M. mit dem Dampfer
„Oldenburg“ des Norddeutſchen Lloyd von Colombo
abgefahren. Der Dampfer trifft in Bremerhaven
fahrplanmäßig am 8. Auguſt ein. Acht Mann
haben am 9. d. M. mit dem Dampfer „Sultan“
der Deutſchen Oſtafrika Linie von Colombo die Fahrt
nach Oſtafrika angetreten. Der Reſt der Gefangenen
wird vorausſichtlich am 12. Auguſt mit dem Nord
deutſchen Lloyd Dampfer „Gera“, der am 19.
September in Bremerhaven eintreffen ſoll, von
Colombo fortbefördert werden. Von den deutſchen
Gefangenen auf den BermudagJnſeln ſind 13
mit dem Transportdampfer „Roland“ des „Nord
deutſchen Lloyd am 11. d. M. nach Europa abge
fahren. Der Dampfer wird gegen den 24. d. M.
in Bremerhaven erwartet. Die Beförderung der
Gefangenen auf St. Helena wird vorausſichtlich
in der erſten Hälfte des nächſten Monats mit dem
Dampfer „Herzog“ der Deutſchen OſtafrikaLinie er
folgen können. Für die Heimſchaffung der Gefangenen
in Indien iſt gleichfalls die Vermittelung der Deutſchen
OſtafrikaLinie in Ausſicht genommen dabei dürfte
der Umweg über DeutſchOſtafrika in Frage kommen.
Soweit die Gefangenen mittellos ſind, erhalten ſte
auf der Heimfahrt neben freier Verpflegung ein
tägliches Zehrgeld und bei etwaiger Ausſchiffung in

einem fremden Hafen im Bedürfnißfalle eine weitere
Geldunterſtützung.

Rußland. Der König von Jtalien iſt vom
Zaren zum Chef des 14. Littauiſchen Dragoner
Regiments ernannt worden. Zugleich hat der Zar
den Prinzen Louis Napoleon, bisher Kommandeur
des Garde Ulanen Regiments Kaiſerin Alexandra,
zum Kommandeur der kaukaſtſchen Kavalleriediviſton.
ernannt.

Südafrika. Jn Südafrika macht ſich, wie be
reits kurz gemeldet, nach dem Gefühl der Erleichterung,
das die Einſtellung der Feindſeligkeiten hervorgerufen
hatte, jetzt überall eine Reaction bemerkbar. Die
früheren NationalScouts, die ſich aus
Buren zuſammenſetzten, welche ſich ergeben hatten,
ſind Gegenſtand der Verfolgung und bitterer
Feindſchaft von Seiten der Burghers, welche
bis zum Ende gekämpft haben; einige dieſer National
Scouts ſind ſogar er ſchoſſen worden. Dieſe feind
ſelige Stimmung iſt ſo ſtark, daß die Burghers
grüne Ab zeichen tragen, um ſich von den
NationalScouts und den Buren, welche während des
Krieges den Treueid geſchworen haben, zu unter
ſcheiden. Die Buren laſſen in keiner Weiſe erkennen,
daß ſie ihre Nationalität verloren haben, und tragen
ihre Abzeichen ganz offen. Viele Burghers erklären,
ſie ſeien durch falſche Darſtellung der Bedingungen,
die ungerechtfertigt ſeien, zur Uebergabe verleitet
worden. In vielen Fällen werden die Führer von
den Burghers des Dreubruches beſchuldigt;
in einem Falle hatten ſich viele Buren nach einer
Anſprache ihres Führers ergeben, der dann ſagte, er
ſei mißverſtanden worden, er habe nicht zur Ueber
gabe gerathen. Jn Transvaal ſind die Schwierig
keiten größer als in der OranjeColonie. Aus
Johannesburg berichtet „Reuters Bureau“: Die Be
wegung unter den weißen Arbeitern iſt
im Wachſen begriffen, unterſtützt durch die Ver
einigung der Bergarbeiter, welche vor Kurzem ge
gründet wurde, hauptſächlich zu dem Zweck, das Ver
gehen der Kapitaliſten zu überwachen. Die Vereinigung
will ferner den weißen Bergarbeitern eine Vertretung
im Parlament ſichern und erſtrebt eine Beſſerung der
Zuſtande in den Bergwerken bezüglich der Ventilation
und Schutzvorrichtungen gegen Unfälle, ſowie der
Behandlung in den Krankenhäuſern und Regelung der
Lohnverhältniſſe.

OeſterreichUngarn. Der böhmiſche Land
tag hat am Dienſtag einen Antrag auf Aufhebung
der Zucker und Rübenkartelle angenommen.

Bei der polniſchen Grunwaldfeier d. h.
des Sieges der Polen über den deutſchen Orden bei
Tannenberg wurden am Freitag in Kräkau viele
Kränze aus polniſchen Gegenden am Sarge des
Siegers Ladislaus Jagello niedergelegt. Der tſchechiſche
Abgeordnete Klofacs wurde auf Händen zum Mickiewicz
Monument getragen, wo er eine kurze Anſprache hielt,
in der er die Polen und Tſchechen zur gemeinſchaft
lichen Bekämpfung der Deutſchen aufforderte. Die
Sozialdemokraten, deren beabſichtigte Feier die
Polizei verbot, veranſtalteten eine vertrauliche Ver
ſammlung.

Türkei. Auf die Grauſamkeit der türki
ſchen Truppen im Vilajet Monaſtir hat nach
der „Polit. Correſp.“ der ruſſiſche Geſchäftsträger
die Aufmerkſamkeit der Pforte gelenkt Jn dem
Dorfe Rakowitzi ſollen Druppen, von BaſchiBozuks
begleitet, bei der Verfolgung einer Bande ſechs un
betheiligte Männer und zwei Frauen getödtet und
zehn Häuſer verbrannt haben. Aehnliche Gewalt
thaten wurden aus anderen Orten gemeldet. Dieſe
Schritte ſcheinen wirkſamen Eindruck gemacht zu
haben. Die Pforte verſprach über die dortigen Zu
ſtande Erhebungen einzuleiten und Abhilfe zu ſchaffen.

Die alba niſchen Beys aus Skutari und
Dubre, die in Montenegro verweilten, wurden
vom Fürſten Nikolaus empfangen und durch Ehren
geſchenke ausgezeichnet, nach ihrer Rückkehr in Albanien
aber verhaftet und in Unterſuchung gezogen, dann
vom Gerichte in Skutari freigeſprochen.



Oſtaſien. Zur Uebergabe von Tientſin
an China wird über Schanghai aus Peking ge
meldet: Die fremden Geſandten haben nach zwei
Conferenzen mit Wangtſchitſchung, dem früheren chine
ſiſchen Geſandten in Petersburg, eingewilligt, Vientſin
innerhalb vier Wochen den Chineſen zu übergeben
Alle militäriſchen Fragen ſind geregelt

Deutſchland.
WBerlin, 17. Juli. Von der Nordlandsreiſe
des Kaiſers wird gemeldet: Da die acht
„Nahma“ vor Gudvangen eingetroffen iſt, bleibt die
„Hohenzollern“ bis Donnerstag früh 6 Uhr in Gud-
vangen, um dann nach Mohle weiter zu gehen. Das
Wetter hat ſich aufgeklärt. An Bord Alles wohl.

Die Kaiſerin iſt in Begleitung der Prinzen
Eitel-Friedrich, Adalbert, Auguſt, Wilhelm und Oskar
Dienſtag Mittag in Cadinen eingetroffen.

Miniſter v. Podbielski) hat auf einem
Feſteſſen in Stolp am 24 Juni eine Rede ge
halten, über die in mehreren Blättern gleichlautend
gemeldet wird. Der Miniſter erklärte, er habe auf
ſeiner Jnſpektionsreiſe die Moorkulturen ſehr im
Argen gefunden. Es ſeien noch Millionen ver
graben. Etwas ſei ſchon geſchehen, aber noch lange
nicht genug, um alles nutzbar zu machen. Die Land
ſtraßen ſeien vielfach verwahrloſt, befänden ſich in
kraurigem Zuſtande. „Schweinevieh“ habe er da
geſehen. „So lange Sie ſagte der Miniſter
zu den Landwirthen, „am alten Zopf feſthalten
und ſich nicht gufraffen, können Sie nicht
Borwärts kommen. Sie ſollen hicht
immen häch dem Staat ſchreien Die
anderthalb Mark Zoll (über die Regierungsvorlage
hinaus), auf die Sie und der „Bund der Land
wirthe“ ſtch beſonders kapriziren, und die Differenzirung
des Spiritus werden Jhnen wahrlich nichts nützen.
Arbeiten Sie zunächſt an der Aufbeſſerung Jhrer
Wege und halten Sie nicht am alten Zopf feſt,
vierſpännig dreißig Centner Kartoffeln ſpazieren zu
fahren. Hüten Sie ſich in die Fußſtapfen
Her Sogigldemokratie zu treten und
imperative Mandate zu ertheilen, halten Sie treu zu
Kaiſer und Reich, wie Jhre Vorfahren es gethan,
auch wenn Sie glauben, daß die Regierung Jhnen
nicht alles nach Wunſch macht. Bilden Sie ſich
nicht ein daß die Regierung auch nur
einen Pfifferlingnachgiebt.“ Unter denen,
die dieſe Rede des Miniſters zu hören bekamen, be
fanden ſich auch Oberpräſtdent v. MaltzahnGülz, der
Regierungspräſtdent v. Tepper-Laski, drei Landräthe
und die Abgeordneten Gamp und v. Bandemer.
Die anfängliche Begeiſterung für den Miniſter machte
im Verlauf der Rede allmählich einer recht kühlen
Stimmung Platz, und man konnte die Aeußerung

hen Das iſt kein Miniſter für uns
Sie verantwortliche Vernehmung

des Sengtors Griwahn) in Grimmen über
die Vorgänge, die ſich bei dem Feſtcommers zur
Feier des Geburtstages des Kaiſers abgeſpielt haben,
wurde, wie uns geſchrieben wird, am 12. Februar
vom Regierungspräſidenten angeordnet. Die Antwort
der Grimmer Bürgerſchaft auf das Vorgehen gegen
Griwahn war, daß letzterer Ende Mai zum vierten
Male und zwar mit 11 von 12 Stimmen, zum
Senator, d. h. zum unbeſoldeten Stadtrath oder
Rathsherrn auf 6 Jahre wiedergewählt wurde.
Da nach dem Grimmer Stadtreceß die Wahl der
Senatoren keiner Beſtätigung bedarf, ſo iſt Herr
Griwahn wenige Tage nach ſeiner Wiederwahl auch
von neuem in ſein Amt eingeführt worden. Er
functionirt nunmehr nach wie vor als Senator und
Mitglied des Vorſtandes des Liberalen Vereins des
Kreiſes Grimmen; gegen die Vereinigung beider
Aemter in einer Perſon kann die Regierung nichts
einwenden, da Herr von Maltzahn in Grimmen
gleichzeitig Landrath und Vorſitzender des konſervativen

Vereins des Kreiſes Grimmen iſt.
S Gie Frage der Getreidezoölle) hat, wie

auch der häufig von Berlin offiziös geſpeiſten
Münchener „Allg. Ztg.“ aus Bayreuth geſchrieben
wird, bei der Reichstkagserſatzwahl in
Bayreuth eine große Rolle geſpielt. Die Stimm
abgabe habe lediglich die Antwort der Wähler ge
bildet auf dieſe Frage. In dieſer Beziehung aber ſei
zu beachten, daß im Allgemeinen dort zu Kinde „die
DOekonomen gut ſtehen, ſich gegen früher geradezu ge
hoben haben, und daß ſie ſelbſt von einem Noth
ſtand der Landwirthſchaft, abgeſehen von dem
Mangel an Dienſtboten, gar nichts wiſſen
wollen. Ferner gehören dieſe Landwirthe faſt
ſämmtlich zu den kleinen oder mittleren Bauern und
haben als ſolche wenig oder nichts an Getreide zu
verkaufen ſte müſſen vielmehr eher ſelbſt ſolches
kaufen und haben daher von einer künſtlichen Er
höhung der Getreidepreiſe durch eine Steigerung der
Eingangszölle keinen Vortheil zu erhoffen. Dieſe
Lute ließen ſich gewiß häufig ins ſozialdemokratiſche
Lager hinüberziehen.“

Volkswirthſchaftliches.
Ueber die Lage des Apothekergewerbes

berichtet die Bonner Handels kammer, daß dieſe
von Jahr zu Jahr ungünſtiger werde. Die
deutſche Arzneitaxe ſei wiederum bedeutend ermäßigt
worden, und zwar habe man hauptſächlich die ge
bräuchlichſten Mittel im Preiſe erniedrigt. Jn einer
Zeit, wo die Lebensmittel immer theurer würden, wo
die Staats und Gemeindebehörden auch die Gehäalter
ihrer Beamten ſtändig erhöhten, ſei es zu verwundern,
daß die Staatsverwaltungen immer wieder Veran
laſſung nähmen, auf der einen Seite durch Verord
nungen den Apotheken größere Unkoſten aufzuerlegen
und auf der anderen die Arzneitaxe zu ermäßigen.
Dieſes Verfahren werde verſchärft durch die fortge
ſetzte Freigabe von Arzneimitteln, durch Neuzulaſſung
von Apotheken, durch die Neigung der Aerzte, mög
lichſt billig und wenig zu verſchreiben, ſowie endlich
durch die Erzwingung von hohen Rabattſätzen ſeitens
der Krankenkäaſſen.

Während die Borſäure in Deutſchland vom
Reichsgeſundheitsamt als überaus geſundheitsſchädlich
erachtet wird, haben engliſche Sachverſtändige
die Borſäure gerade als einzig zuläſſiges
Konſervirungsmittel erklärt. Eine vpm eng
liſchen Local Government Board ernannte Commiſſion,
die Vorſchläge über die Verwendung von Konſer
virungsFärbemitteln machen ſollte, hat u. a. bean
tragt: „Daß als einziges Konſervirungsmittel für
Sahne Borſäure oder Miſchungen der Borſäure und
Miſchungen der Borſäure und Borax geſetzlich zu
läſſtg ſein ſoll. Daß als Konſervirungsmittel für
Butter und Margarine nur Borſäure oder Miſchungen
der Borſäure und des Borax geſtattet werde.
Hiernach ſcheint es doch eine „vorausſetzungsloſe“
und eine agrariſche Wiſſenſchaft zu geben.

e h

Provinz und Umgegend.
m Siſengch, Juli. Der deutſche Auto

mobiltag, d. i. die Verſammlung der Vertreter
der im deutſchen AutomobilVerband vereinigten
deutſchen AutomobilClubs, findet in dieſem Jahre
vom 26. bis 27. Juli in Eiſenach ſtatt. Mit dem
Automobiltag iſt eine LaſtwagenConcurrenz auf der
Strecke Leipzig-Eiſenach verbunden. Da es ſich um
kein Rennen handelt, wird ein Maximal- Tempo vor
geſchlagen, das nicht überſchritten werden darf. Maß
gebend für die Klaſſtſtzirung ſtnd: Gewicht des
Wagens, die Belaſtung und der Verbrauch an Be
triebsmaterigal. Zuläſſtg ſind alle Betriebsmittel:
Benzin, Spiritus, Dampf und Elektricitat. Nach der
Concurrenz findet in Eiſenach eine dreitägige Aus
ſtellung der Fahrzeuge ſtatt.

e Delitzſſch, 14. Juli.
glücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag auf
dem hieſtgen Soraller Bahnhofe. Der polniſche Ar
beiter L. Sosniezky aus Klitzſchmar war auf einer
ſogenannten Dreppenange, welche die im Jnnern
des Bahnhofs nach dem Perron führenden zwei
Dreppen verbindet, eingeſchlafen. Plötzlich ſtürzte er
herab und blieb auf der darunter befindlichen Stein
treppe beſtnnüngslos liegen. Zwei Aerzte waren bald
zur Stelle, welche nach vorgenommener Unterſuchung
die Ueberführung nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
anordneten. Der bedauernswerthe Mann, welcher
verheirathet und Vater von zwei Kindern iſt, liegt
hoffnungslos darnieder. Außer einigen kleinen Wunden
hat er einen Schädelbruch und Gehirnerſchütterung
erlitten.

Delitzſch, 14. Juli. Ein alter Taufſtein
befindet ſich in der Kirche zu Döbern. Er trägt die
Jahreszahl 1003 und folgende Jnſchrift: Wer da
gleupet nd getaufft wird der wird selg werden
Wer apr nicht gleubet der wird Verdampt.
1003 Chris

Sangerhauſen 12 Juli
Heilanſtalt des Johanniterordens für wenig be
mittelte Damen bei Sorge im Südharz, deren Ein
weihung vor kürzem ſtattgefunden hat, wird voraus
ſichtlich Anfang Auguſt die erſten Patientinnen auf
nehmen können.

Wettin, 15. Juli. Ein polniſcher Bahn
arbeiter, welcher hier eine ſtebenwöchentliche Ge
fängnißſtrafe zu verbüßen hatte, iſt in vergangener
Nacht gus gebrochen und in die goldene Freiheit
entwichen. Er hat in ſeiner Zelle die Decke durch
brochen, iſt danach auf den Boden gelangt und hat
ſich dann durch das Bodenfenſter an zuſammenge
bundenen Streifen von ſeiner Bettwäſche aus be
trächtlicher Höhe heruntergelaſſen.

e Schleuſingen, 16 Juli Der Aus
ſichtsthurm auf dem 864 m hohem Bleßberg
bei Eisfeld hat am Sonntag, 13. d., ſeine Weihe
im Beiſein von etwa 2000 Perſonen von nah und
fern Waltershauſen war durch Hofrath Trinius
vertreten) empfangen. Der eiſerne Thurm, ſolid und

dabei elegant, hat vier Etagen, 20 m über dem

B Eine Firma im Rhein

Ein ſchwerer Un

Die Lungen

land hat im Auftrage des ThüringerwaldZweigvereins
Eisfeld den Bau für 4000 Mk. ausgeführt.

d Glauchau, 15. Jul. Der Stadtrath
Winckler, Jnhaber der Papierwaarenhandlung
Robert Winckler jun., hat ſich geſtern Nachmittag in
ſeinem Privatcomptoir aus noch unbekannten Gründen
erſchoſſen. Sein Bruder, der früher Stadtrath
in Chemnitz war, hat ſich vor zwei Jahren im
Schloßwalde bei Chemnitz erhängt.

t. Vom Unterharz, 12. Juli. Die Ernte
an Waldbeeren fällt in dieſem Jahre in den
Forſten des Unterharzes ſehr gering aus. So haben
die Erdbeeren nur einen im Vergleich zu früheren
Jahren verſchwindend kleinen Ertrag ergeben. Faſt
noch geringer wird die Heidelbeerernte ausfallen, die
geradezu als Mißernte bezeichnet werden kann. Die
Blüthen beider Beerenarten ſind durch die ſtarken
Fröſte im Mai total vernichtet worden. Für die
Beeren ſuchende Bevölkerung bedeutet das einen nicht
unerheblichen Ausfall an ihren Einnahmen.

Goslar, 12. Juli. Der Fremdenverkehr
im Harz läßt noch immer viel zu wünſchen übrig
und ſteht hinter dem des vorigen Jahres weit zurück.
Beſonders der Verkehr der Touriſten hat nachgelaſſen.
So weiſt der Verkehr in Harzburg bis zum 7. Juli
nach der amtlichen Fremdenliſte gegenüber dem Vor
jahre ein Weniger von 90 Kurgäſten und 1704
Paſſanten nach.

Gera, 14. Juli. Das Mintſterium hat ſich
auf wiederholte Interpellation prinzipiell gegen jede
Einführung der Feuerbeſtattung im Fürſtenthum
ausgeſprochen Einen ehr würdigen Stamm-
tiſch hat ein hieſtges Reſtaurant; die dreizehn Mit
glieder dieſer Tafelrunde zählen zuſammen 960 Jahre, ſo
daß auf den einzelnen etwa 74 Jahre entfallen.

Dresden, 15. Juli. Der Rath zu Dresden
hat ſich nach eingehenden Erwägungen für einen
vollſtändigen Neubau der Auguſtusbrücke
entſchieden, und die vom Tiefbauamte entworfenen
Planungen haben die Genehmigung des Finanz-
miniſteriums gefunden. Wie man hört, werden weit
über vier Millionen Mark als Geſammtkoſten ge
braucht werden.

nene

Der Leipziger Bankkrach vor verm
Schwerrgeritht.

Leipzig, 16. Juli. Jm Leipziger Bankprozeß kommt
am Mitrwoch bei Eintritt in die Tagesordnung der letzte
Punkt des Eröffnungsbeſchluſſes zur Verhandlung, nämlich
die Anklage gegen Dodel, Exner und Gentzſch wegen
Untreue, begangen in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des
Auſſichtsrathes der Leipziger Hypothekenbank, die in Folge
des Verhaltens der Beſchuldigten an Tage der Concurser
öffnung ein Güthaben von 2161415 Mk. bei der Leipziger
Bank hatte. Angeklagter Exner ſchildert eingehend die Ge
ſchäfte und den Entwicklungsgang der Leipziger Hypotheken
bank und deren Beziehungen zur Leipziger Bank, welch letztere
wie er darlegt, die Hypothekenbank unter ihre Controlle nahm
und gleichſam mit ihr identiſch wurde, denn die Leipziger
Bank habe jederzeit die Macht in der Hand gehabt, über Ge
währung von Hypotheken mitzuentſcheiden. Exner ſagt, er
habe ſich zuletzt vorwiegend mit der Organiſation des Verkaufs
von Pfandbriefen der Hypothekenbank beſchäftigt, und als
dies beendet war, ſeine Hauptaufgabe als vollendet betrachtet.
Jn den letzten Jahren habe er ſich weniger um die Hypotheken
bank bekümmerk. Was die Emiſſion von Pfandbriefen betreffe
ſo ſeien 13/2 Millionen gezeichnet worden. Wenn man be
haupte, daß dieſe Subſeription geſchehen ſei, um für die Leip
ziger Bank Geld zu machen, ſo ſei dies entſchieden unrichtig

Der Anugeklagte Gentzſch ſchließt ſich den Ausführungen
Exners an und beſtreitet ebenfalls, die Abſicht gehabt zu
haben, zum Nachtheil der Hypothekenbank irgend eine unge
rechte Handlung zu begehen. Dem Direetor Rothe von der
Hypothekenbank, der direct mit ihm (Gentzſch) über die Ge
rüchte wegen der Trebergeſellſchaft geſprochen habe, habe er
nur allgemeine Andeutungen gemacht, aber niemals ſolche
über die Höhe des Obligos. Das Contocorrenteonto der
Trebergeſellſchaft habe er in Höhe von I0 bis 15 Millionen
genannt. Der Angeklagte Dodel erklärt, er habe nie
geglaubt, daß ſelöſt im üngünſtigſten Falle die Leipziger
Hypothekenbank bei der Leipziger Bank Geld einbüßen würde.
Es ſei ihm niemals der Gedanke gekommen, darauf zu drin
gen, daß das Guthäben der Hypothekenbauk bei der Leipziger
Bank abgehoben werde.

Zeuge Dr. Rothe, Director der Leipziger Hypothekenbank,
erklärt, er könne ſich bezüglich der März- und JuniEmiſſionen
im Jahre 1901 nicht erinnern, wer der anregende Theil ge
weſen ſei; er habe mit Gentzſch darüber Verhandlungen ge
pflogen, von denen Exner wußte. Ein beſonders dringendes
Bedürfniß zu den Emiſſionen lag nicht vor wohl aber hatte
natürlich die Hypothekenbank das Beſtreben, durch Ausgabe
von Hypothekenbriefen vorwärts zu kommen. Genhſch habe
ihm die Trebergeſellſchaft als eine gut lohnende Contocorrent
verbindung und die Engagements von 10-15 Millionen als
gedeckt bezeichnet. Gen tzſch beſtreitet, daß er jemals
Summen genannt habe, er habe nur die Engagements ange
deutet. Zeuge Rothe ſagt, es ſei ihm nicht bekannt ge
weſen, daß die Leipziger Bank früher Hypothekenbriefe lom-
bardirt habe, wohl aber im Jahre 1901, wo ſie bei der
Lotterie Darlehnskaſſe und bei der Reichsbank im Ganzen
800000 Mk. lombardirt hatte. Dieſes Lombardo Conto löſte
die Hypothekenbank ein, um die Pfandbriefe nicht entwerthen
zu laſſen. Zeuge fügt hinzu, daß niemals an die Hypotheken
bank weder von Exner noch von Gentzſch herangetreten ſei,
Beleihungen von Anlagen der Trebergeſellſchaft vorzunehmen.

Alsdann werden auf Antrag der Vertheidigung die Sach
verſtändigen Buener, Director ann Plauth, Schlieper,
Lambert ur ingehe über vernommen, ob die
Bücher der t ſeien und ob es beim ſet, eine Ueberſicht

zit gewinnen. Die
den angegebenen

werden konnte, daß
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Bank eine klare Ueberſicht über den Geſammt Geſchäftsverkehr
gefehlt habe.

Nach Vereidigung der Zeugen Wuthe und Premsler wird
die Betweisaufnahme geſchloſſen. Am Donnerstag beginnen
Die Plaidoyers.

Vermiſchtes.
Gum Einſturz des Campanile.) Aus Venedig

wird gemeldet Der Einſturz des Campanile erfolgte noch
unter den günſtigſten Umſtänden. Der Ingenieur Caspari
unternahm, von einer ungewiſſen Angſt getrieben, eine genaue
Unterſuchung mit einer 18 Meter langen Leiter und entdeckte
Hierbei rechtzeitig den Schaden. Er rief von der Höhe der
Leiter mit aller Kraft auf den Platz hinab „Fliehet, der
Thurm ſtürzt ein!“ Er hatte kaum Zeit, ſich ſelbſt zu retten.
Weder das goldene Haus des heiligen Marcus noch der
Dogenpalaſt haben irgend welchen Schaden genommen. Die
Trümmer der Loggetta ſchoben ſich beim Auseinandergleiten
des Schuttkegels bis dicht an die byzantiniſchen Säulen vor.
Der Schaden an der Libreria des Königspalaſtes iſt groß.
Ein Theil der Facade iſt zerſtört. Trümmer, die in die

Ehre. Die Depeſche des Reichskanzlers Grafen Bülow an
den Bürgermeiſter von Venedig lautet: „Voll der größten
Trauer über den Einſturz des herrlichen Campanile bitte ich
Sie, den Ausdruck meines aufrichtigſten Mitgefühls für die
ruhmreiche Stadt Venedig entgegenzünehmen. Jch hoffe, daß
dieſes ſchöne Denkmal wieder aufgerichtet werden und in
neuem Glanze erſtrahlen wird.“ Vom ganzen Ausland und
insbeſondere aus den italieniſchen Landestheilen Oeſterreichs
laufen Beileitskundgebungen ein. Der Baufonts verzeichnet
bereits private Spenden in der Geſammthöhe von 500000
Lire. Der Wiederaufbau ſoll beſchloſſene Thatſache ſein. Der
Gemeinderath nahm einſtimmig den betreffenden Antrag an.
Die Petition um Bewilligung eines Loosanlehens an die
Deputirtenkammer iſt bereits abgegangen. Der Schutt wird
in Gegenwart einer archäologiſchen Commiſſion abgeräumt
werden, um die werthvollen Bruchſtücke für den neuen Bau
zu verwenden. Der Schutt wird jetzt ſtrenge bewacht, da
zahlreiche Fremde Mauerſtücke an ſich genommen haben. 21
Perſonen wurden meiſt leicht verwundet.

Eine ſonderbare Naturerſchein un g) iſt in der
Nähe von Liverpool an der Meeresküſte beobächtet wor
den. Es war etwa 8 Uhr abends, der Himmel bezogen, ein
ſtarker Nordweſtwind blies von der See her und die Fluth

einem ziſchenden Geräuſch aus dem feuchten Boden fahren.
Die Erſcheinung war etwa derart, als ob eine große Menge
Phösphor in Flammen geſetzt wäre. Es war unmöglich
irgend eine Urſache des Brandes zu entdecken, nur zeigte das
Waſſer an der betreffenden Stelle Flecken von bläulicher Farbe,
die auf der Oberfläche zu ſchwimmen ſchienen. Die Fläche
über die ſich die kleinen Flammen verbreiteten, maß in Länge
und Breite etwa 40 Meter. Einer der Anweſenden rührte
den Schlamm mit ſeinem Spazierſtock auf, und ſofort ſchlug
eine große gelbe Flamme faſt zwei Fuß hoch und von gleicher
Breite in die Höhe. Das rätſelhaſte Phänomen dauerte ge
raume Zeit, bis die Fluth den Platz bedeckte und das Feuer
auslöſchte. Die Luft behielt noch lange einen ſtarken Schwe
felgeruch. Aehnlich s war bisher noch niemals an dieſer
Stelle beobachtet worden.

Ein Burenkämpfer als unſiche rer
Kantoniſt“.) Der von St. Helena entlaſſene Burengefangene
Henney aus Mainz, welcher dort einen Vortrag über ſeine
Erlebniſſe halten wollte, mußte ſeine Papiere zu dieſen Zwecke
der Polizei vorlegen Hierbei ſtellte ſich heraus, daß ſich
Henney ſeiner Zeit ſeiner Militärpfiicht entzogen hatte, wes
halb er ſofort als unſicherer Heerespflichtiger in ein hieſiges

Jnnenräume drangen, vernichteten zwei

einem andern Meiſter.
Fen vier berühmte Gemälde verloren.

eihe von Allegorien

Gemälde
Tintorettd, zwei von Schiavoni und „Abrahams Opfer“ von

Ju dem Bibliothekſaal Somſorinos
Unverletzt blieb eine

Veroneſes über Muſik,

von ſtrömte ins Land hinein.

vorbrechen.
Geſang und

S wegen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Fanmtlter Nachrichten.
Für die vielen Weweſſe der Liebe u.

Theilnahme heim Wegräbniß und für die
ſchönen Kranzſpenden, welche unſerem lieben
ämsclaenn zu Theil geworden ſind,
ſagen unſeren herzlichſten Dank.

ZKeuſchau, den 17. Juli 1902.

auſ Kasse
Amtliches.

Jm Handelsregiſter iſt Abtheilung A unter
Nr. 308 die hieſige Firma Wilhelm Wolf
nd als deren Jnhaber der Kaufmann Wilhelm
Wolf in Merſeburg eingetragen.

WMerſeburg, den 14. Juli 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Zwangsversteigerung.
Gonngbend den 19. Juli er

Hor mittags 10 r
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

5 Sophas, Schreibſecretär,
a. 1 D. Stuhle, 2 Wand
uhren, eine Partie Bilder, eine
Auzuhl der verſchiedenen Diſche,
Waſchtiſch mit Maxmorplatte,
2 Kleiderſchrauke, 1 Küchen
ſchrank mieten et
I Spiegelſchrask, einige Spiegel

VDaſel, 1 Ladentiſch,
l. Hanbwagen, 1 Kinzerwagen,
I Wertike, 1 Pultkommode, 1
Poſten dig. Bürſtenwagren und
andere Möbelſtäcke

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 17. Juli 1902.

arg serur. Gerichtsvollzieher.
Hartobſt- Verpachtung.

Die zum Rittergute Niederbenng ge
Hörende Hartobſtnutzung ſoll am

Montag den Juli ev.
mittags Uhr,öffentlich meiſtbietend unter im Termin bekannt

zu gebenden Bedingungen im Guſthoſe zu
Biederbeung verpachtet werden.

Desgleichen die zum Ftittergute Netzſechkan
gehörige um e r narhmittags deſſelben
Tages im Gashsſe zu Milgzutt.

Zuckerfanril Körhisdorf.
Aerpachkung.

Vom Pfarrucker zu Leung ſollen eirea
B. Morgen

Gonnghernrd den 19. Jult,
nagtherittags 6 Uhr,

m Gaſthanſe daſelbſt verpachtet werden.

9 e e eGaſcheſ-Berfanſ,
Umſtändehalber verk. meinen girtgeh. Gaſt

Hof mit verpachteter Bäckerei, ohne Saal,
iel Ausſpann i. gr. Orte zwiſchen Hallev ſp. r ZwiſchenC und Bitterfeld. 2 Gaſtſtuben, 1 Verſamm-

lungszimmer, viel Fremdenverkehr u Logis.
C Umſatz ea. 180 viel Wein, f. d. Preis

von 4800 Mk. Anzahlung nach Ueberein
kunft. Offerten unter n 5399 an

Wer Man l S.
r e

t verkaufen.

S r J 3 4 J 5Wüeglen, San 20.

ſücke geſucht.

Feldverkauf.
Beabſichtige mein in Zſcherbener Flur

früher Herfurth' ſche Feld), bald möglichſt incluſive
Ernte zu verkaufen. Reflektanten können mit
mir in Unterhandlung treten.

Geutſa, den 17. Juli 1902.

W ſelig.7000 u. 4000 Mark
ſofort der ſpäter auf zwei hieſige gute Grund

Off. vom Selbſtdarleiher unter
E. 22 an die Exped. d. Bl. erbeten.

geräumige Werkstatt
zu vermiethen und Oetober oder 1. Januar
zu beziehen Sihmaleſtraßze 26.

Laden-Vermiethung.

Wegen Verlegung meines Butz Ge
ſchäfks nach dem Nebenhanſe WBurgüir. 6,
iſt mein hisheriger Jaden mik Wohnung
ſofort oder ſpäker zu vermielhen

B. Pulvermacher.
Wohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
I. October beziehbar. Näheres durch

O. Mens hell Leunger Straße 4.

Zunächſt ſah man in der Entfer
nung Rauch auſſteigen und in häufiger Wiederholung einen
Feuerſchein aus dem Schlamm eines engen Kanals her

Als der Beobachter näher ging, nahm er einen
ſtarken Schwefelgeruch wahr und ſah kleine Feuerflammen mit

Freundliche Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Keller, Boden und Speiſekammer, ſowie ſchönem
Balkon, iſt per I. October zu vermiethen

Oelgrube 22.
Oberaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt,

iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör,
für 850 Mk. jährlich, zu vermiethen und 1.
Oetober zu beziehen.

Annenſtraßße 8
Familien Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubebör, zum 1. October zu beziehen.

Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Luiſenſtraße J.

gut möhl. immer
15. Juli zu vermiethen.

Unteraltenburg 1.

Geſucht
zum 1. Oetober freundliche Wohnung mit A bis
5 Zimmern, Mädchengelaß und Zubehör wenn
möglich Garten. Angebote mit Preisangabe
poſtlagernd Merſeburg G Nu erbeten.

Als Plätterin
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften in und

außer dem Hauſe e
Martha Werner,

gr. Sixtiſtraſze J.
Das Parterre Logis im Hauſe Weſten

felſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weißfern
elſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum

October a. c. zu beziehen. Näheres
Murkt 31, im Contor,

JaHalles Brasse 219
eine Wohnung mit Garten (Preis 165 Mark)
ſofort zu vermtethen und 1. October zu beziehen
Näheres WMeuſchauer Str. 23

Eine Wohnung (Hochparterrey iſt zu ver
miethen und 1. October d. J. zu beziehen

Gotthardtsſtreſze 20.
Eine Wohnung,

von 35--40 Thlr., wird von jungen Leuten
ſofort geſucht. Adreſſen unter Wohnung
an die Exped. d. Bl. erbeten.

W n e n ung
des Herrn Poſtinſpeckor Dittrich in der Seffner
ſtraße iſt wegen deſſen Verſetzung ſofort zu
vermiethen und I. October er. oder 1. Janug
n. J. u beziehen Unteraltenburg 64.
auchstadter Strasse

eine Parterre Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer Küche und Zubehör (Preis 120 Mk),
Zu vermiethen und I. October zu beziehen.
Näheres Amtshäuſer Ger.

Ein Logis iſt an ruhige Knte zu vermiethen
Krautſtraßze I.

2. Elage Gotihardtoſtr. 11
per I. Oetober zu vermiethen.

Gotthardtsſtraße 31
iſt ein Laden mit Wohnung preiswerth zu
vermiethen und I. April 1903 zu beziehen.

Se
Wohnungen mit Zubehör zu vermiethen, 1.

Oetober zu beziehen Sixtiherg 25.
Kleines Lohis zu bermiethen

Gotthardtsſtraße 16.
Schöne freundliche Wohnung mit Zubehör

per I. Oetober zu vermiethen

oössngrlet 2
große Stube Kammer,

Stall zu 102 Mk. zu vermiethen
be ling, Saalſtraße 13.

S S

a 4 4 9el Mauer 21iſt eine Manſarden Wohnung

Eine Wohnung,
Küche,

Nr. 28 die
Barterre- Etage.

ſofort reſp. 1. Oetober d. J. zit beziehen. Zu
erfragen im Laden Nr. e. B. Ferge,

Von heute ab

neunr Kartoffeln.

Mull BoIe,l. Sixtiſtraſze 1.

mit Schlafſſtube für einzelnen Herrn iſt per
Näheres tm Laden

Janfanterie Regiment eingereiht wurde.
(Unter dem Verdächte) ſeine Frau ſermordet

und am Strand der Oſtſee verſcharrt zu haben, wurde der
Kuhhirte Marx in Dorotheenthal (Holſtein) verhaftet.
Frau war ſeit ſechs Wochen nach einem Streit mit ihrem
Mann verſchwund

Die

en. Die Leiche wurde jetzt aufgefunden

ettfedern
t re ofen
ſämmtliche

Wäſcheartitel

Günther,
Markt 17.

Deutſchland Karte
i fertig zum Aufhängen,

in der Größe von 95 100 em, lieſern wir

unr
unſeren geehrten Abonnenten für den auzſer
gewöhnlichen Preis von

Mark 1,00.
Die Geſchäſtsſtelle

des „Merſeburger Correſpondent“,

Neue Kartoffeln
empfiehlt Gustav Taubmann,

Handelsgärtner,
Lauchſtädter Str. 11.

O. Fritze's
Vernſein-Fufbodenlae

tröcknet in 6 Stunden vorſſtändig hart und
giebt dauerhaften Glänz.

GEmnaille Lackfarbe
(weiß), beſter Fenſteranſtrich,

krocknet in 2 Stunden

Leinöl Firmiß,
garantirt rein, nicht klebeud.

Gelfarhen,
alle Sorten, zum Anſtkrich von Fußböden,

Thüren. Feieſtern, Maſchinen 2e., raſch trocknend

nevenin Büchſen und ausgewogen.

ecerlnel,tiefſchwarz und eLade für Möbel Terpenlinsl
Wſgecan r.

Belnan l nnenn
in großer Auswahl.

9Broycen, Beigen
empfiehlt billigſt

er henen

Finſel,
40

9

c ee

Wilh. Mi
Entenplan. Moſzngelt 3.

Ewmgilliren und Vernickeln,
ſowie alle

Fahrrav-
Reparaturen,

ruch wenn Räder nicht von mir gekauft ſind,
tefere billig und gut.
Hroßes Lager in Zubehörtheilen.

Deckmäntel von 6 Mk. an, Luftſchläche
von 3,50 Mk. an.

Kinzelne Räder, Jedale, Achſen
Conen und Schalen

in großer Auswahl.

)tto Drdmann,
Stufenſtraße 4.

h

Sonnen-Schirme.
Jn Folge der ungünſtigen Saiſon

und um nein großes Lager noch zu
väumen, verkaufe alle Sonnenſchirme
ganz bedeutend unt. Preis Schirm

fabrik B. ein e Halle
a. S., Leipzigerſtraße 98. Einige
Wodelle z. Viertel des Werthes

S S
c

S S

Stück 10 Pf.
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pureh ded
unserer r Kanfslocalitätun be Wir der n gewäss eine gediegene, sehr reichhaltige

vlerne Musterzimmer-Ausstellung
mit vollen Dekorationen und Ausstattungsstücken, chic und fein, in soliden Preislagen zur Aufstellung gebracht.

Wir bitten die geehrten Herrschaften, bei Auswahl von PFinrichtungen nicht zu Versäumen, sich auch unser
enormes und reichhaltiges Lager in modernen sowie couranten Wohnungseinrichtungen anzusehen. Die G
Ausserst billige Preisstellung Wird Sie veranlassen, aitch unsere als stets vorzüglteh anerkannten FVabri-

Xate in Berücksiehtigung zu zieben, und sehen wir Ihrem W. Besuche mit Vergnügen entgegen.

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb S
alle a. S.,

Gr. Märkerstrasse 4&.

in e e F
Zu verkaufen Weißzeufelſer Str. 2.

Reichskrone.
Sonnabend den 49. Jult,

abends 8 Unr,

großes Militär
Extra-Concert,

gegeben von der gesammten
Regimentskapelle (16 Mann)

des 2. Thür. Jnf.„Regmnts. Nr. 32
(Garniſon Meiningen),

Direction V. Liepe-

von Thegler
Merſeburg.

(Direction: Kug. Doermerv.)
Freitag den 18. Juli 1902

Novität! Novität?
Das ſüße Mädel

Operette in 3 Akten von Heinrich Reinhardt.
e Heutee Schlachtefeſt.

W. Vogel, Sand 15.
HeuteSchlachtefeſt.

Für ein gröfzeres S
Gaompfoirdiener

Geschaäfts-Sröffnung-
Unterzeichneter beehrt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß er das

Colonial und MaterialwaarenGeſchäft

Weumarlkkt Nr.
übernömmen hat. Gleichzeitig habe ich mir ſämmtliche

Seilerwaaren, Mühlenprodukte u. Futterartikel
zugelegt und bitte, mich bei Bedarf gütigſt berückſichtigen zu wollen. Für prompte
und güte Bedienung zu ſorgen wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein.

Merſeburg, im Juli 1902.

Hochachtungsvoll Biüclharrdh ca.

Dürkopy Fahrrader ſind allen woran
Das Concert e u Witterung ſtatt. Beste deutsche Marke ehe ne e

W weise andſchrift wollen Offerten mit LebenslaufDuartelte auf 12 Waldhörnern Saison 490 er Iitge Vrokse e 5434 an Rudolf Mosse,
Sehr gewähltes Programm.

National Muſik aller Herren Länder.

MWuntrée 50 g.
Um Zuſ W bitten

Bartels. F. Läepe-

a. S. eErdmann's ThuringiaLole Gram her es geben Damenſchueiderei

Sumoriſſiſcher TheglerClub W et ffarg. Soult geb. Lanſe,Billigste Räder von 98 Mark äau.„WMalh alla“. S e billigſt in großer Auswahl. Ein jüngerer Vig ne
98 den 20. Juli 1902

Ausflug nach Leuna.
Dortſelbſt Kränzchen. Freunde und Gönner
ind herzlich willkommen. Abmarſch 2 Uhr
vom Caſino“. Der Vorſtand.

G. V. „Lyra“,

Linvertreter

10 Millionen War an
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

Großen Geld-Lotterie.

Otto wird geſucht. Zu erfr. in der Exped. d.ackergeselle
geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Einen Arbeiſſer,
rn e für die Landwirthſchaft, ſuchte I. sSchmöclt, Ziegelei Menſchan.

Srunisg den 29 Hauptgewinne Madchen alsAusflug nach Sohlkop auſ mart 500000, 300 000 266969 100000, 80000, 20000, e t

Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer). 60 000 u. ſ. w. Aufwar ungJedes zweite Loos gewinnt.Erfte Ziehung am 21., 22. und 23. Juli 1902.
Hriginal Looſe inel. Deutſcher Reichsſtempelſteuer

für Mark 3,00, 6,00, 12,00 und 24,00.Proſpekte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, berſende auf Wunſch im Voraus gratis. S

e r

Daſelbſt Wänzehen. Gäſte willkommen
Sammelort: 22 Uhr an der „Grünen

Eiche“. Bei ungünſtiger Witterung mit der
Elektriſchen. Der Vorſtand.

Sonntag den 20.
Juli er.

zum Auguſt geſucht
Motel Palmban n.

Ein junger Mann wird für dauernd als

Hausknecht
u nach m e e e e en m t ſ ſ de n vöpiß. 3 12 fauchſtädt auberes ordentliches MädchenKö niglich es Vad Lauchſtädt

e Nächſten Sonnta TDer Vorne s Nachmittag er bers all. Als Anſwartung
O v pan Jeden Dienſtag, Mittwoch und u Nachmittag Concert e Weihyneiſer t g.

e Seine Iwhannisbeeren, S Schlachtefeſt. Eine
e h en S. Fofleher, Sand 18. Zeichnungs-Liſte

Hubold's Restauration.
Heute

Schlachtefeſt.
l für die Wriebel- Stiftungſowie Braun in kohlpf lanzen haun I ch lachte ſie Burſ. liegt in der Expedition d. Bl. aus.G. e en e n Str.Winkel 6. am Kaſernenbauplat Hierzu J Beilage.
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Provinz un
Markneukirchen, 16. Juli. Den eigenen

Bruder durch einen Revolverſchuß ſchwer ver
le hat am Montag der 17 jährige Jnſtrumenten
packer Baum. Der junge Mann ſpielte mit einem
Revolver, den er Tags vorher gefunden, der Schuß
ging los und die Kugel drang dem in der Nähe
ſtehenden Bruder des Unvorſtchtigen in den Hinter
kopf. Der Knabe liegt ſchwer verlett und bewüßtlos

rnieder.Klingenthal, 15. Juli In der Nacht zum
Sonntag war das Thermometer auf Ge frierpunkt
geſunken und am Sonntag früh unſere Gegend bis
nach Zwora und Schöneck mit einer vollſtändigen
Reifdecke überzogen, welche indeß bald den warmen
Sonnenſtrahlen zum Opfer ftel. Das Kartoffelkraut
iſt an vielen Stelleit abgefroren.

Vogtsberg b. Oelsnitz, 16. Juli. Zahl-
reicher Diebſtähle beſchuldigt wird der an der
hieſigen Schule thätig geweſene Volksſchullehrer
G. Löblein. Nachdem die Vorunterſuchung abge
ſchloſſen iſt, wurde L. (bei dem nicht weniger als
fünf leere Geldtaſchen vorgefunden wurden), an das
Königl. Landgericht Plauen eingeliefert

Wiehe, 15. Juli. Der 40 jährige Landwirth
Friedrich Koch hatte am Freitag Nachmittag mit
ſeinem Kuhgeſpann in Donndorf Dorf geholt und
auf dem Rückwege hielt er vor der Kämpferſchen
Reſtauration an, um gleich auf dem Wagen ein
Glas Bier zu trinken. Plötzlich zogen die Thiere
an und Koch ſtürzte vornüber vor das Vorderrad.
Bei dem Sturze brach er ſich das Genick und
außerdem wurden ihm vom Rade die Rippen er
heblich gedruckt. Der Bedauernswerthe ſtarb auf der
Stelle.

Markranſtädt, 15. Juli. Jn den nahen
Leipziger Braunkohlenwerken ereignete ſich geſtern
Mittag ein ſchwerer Unglücksfall. Der Arbeiter
Sixtus war im Förderſchacht auf dem Fahrſtuhl
mit Abladen von Schienen beſchäftigt, als der Fahr
ſtuhl auf ungaufgeklärte Weiſe wieder nach oben ging
und den genannten Arbeiter zwiſchen Sohle und
Fahrſtuhl einklemmte, ihm hierbei ſchreckliche Fleiſch
und Quetſchwunden beibringend. Trotzdem der Ver
unglückte ſofort an Tag gebracht, ihm von Seiten
der Angeſtellten auch ſogleich Hilfe zu Theil wurde
Und der Arzt kurz nach dem Unglück erſchien, war es
nicht möglich, ihn am Leben zu erhalten er ſtarb
kurz nach Miktag Unter den Händen der ihn Be
handelnden. Sixtus hinterläßt eine Wittwe mit einer
erziehungspflichtigen Dochter, ſowie noch größere er
wachſene Kinder.

Schleiz, 14. Juli. Jn der Nacht vom Sonn
tag zum Montag, morgens gegen 4 Uhr, wurde an
der 17 jährigen Dienſtmagd Frieda H. im Hofe des
Gutsbeſthers Auguſt B. in Oſchitz ein ſchweres
Sittlichkeitsverbrechen verübt. Nachdem der
Schurke ſeine That verübt, hat er das Mädchen bis
auf das Hemd ausgezogen und in einen Brunnen
geworfen. Zum Glück iſt der Brunnen nicht tief,
ſonſt wäre das vbedauernswerthe Mädchen ſicher er
trunken. Von dem Thäter fehlt. bis jetzt jede Spur.

Aken, 15. Juli. Geſtern wurde die ſeit
Montag voriger Woche vermißte Tochter eines hieſtgen
Arbeiters als Leiche aus der Elbe gezogen. Dem
Anſchein nach liegt Selbſtmord vor. Geſtern
Abend beobachteten vom hieſtgen Werder aus mehrere
Anwohner der Elbe wie jenſeits des Fluſſes eine
weibliche Perſon in beſſerer Kleidung immer am Ufer
zwiſchen je zwei Buhnen hin und her lief, ſtch ins
Waſſer ſtürzte und bald von dem Strom Ler
ſchlungen war. Die Liche iſt noch nicht aufgefunden
worden.

Eisleben, 15. Juli. Sonntag Abend gingen
mehrere Spaziergänger auf der Straße von BViſchof
rode nach der Stadt zu. Kurz vor dem Eiſenbahn
übergang kamen vier Radfahrer in wilder Fahrt
hinter ihnen her. Die Chefrau des Schuhmacher
meiſter Kaps, die auf dein Fußſteig ging, wurde
von einem der Fahrer mit aller Heftigkeit überfahren,
zu Boden geworfen und derartig verletzt daß ſie jetzt
ſchwerkrank darniederliegt. Als die Spaziergänger
den Namen des Radlers wiſſen wollten, kamen ſeine
Collegen herbei und ſchlügen auf ſie ein; hierauf
verſchwanden ſie.

Alvensleben bei Neuhaldensleben, 16. Juli.
Ein Dienſtmädchen aus Nordgermersleben ertränkte
ſtch am Sonntag in dem zwiſchen hier und ihrem
Heimathsorte gelegenen Deiche unſerer Feldmark;
einige zur Verhütung des Unglücks herbeigeeilte
Herren, die durch ein im Briefkaſten vorgefundenes
Telegramm des Mädchens an ihre Eltern von deſſen
Vorhaben unterrichtet waren, kamen zu ſpät ünd
konnten nur noch die Leiche aus dem Waſſer ziehen.

F Braunſchweig, 16. Juli. Heute Nachmittag
kurz nach 4 Uhr entſtand in der Theerprodueten
fabrik von Hubert Baeſe Co. ein großes
Feuer, durch welches das Naphthalingewinnungs

Beilage
h

zum Mexrſeburger Correſpondent.
e e

gebäude zerſtört und mehrere Tauſend Kilogramm
Raphthalin vernichtet wurden. Gegen 7 Uhr war
die Gefahr beſeitigt. Der abgebrannte Theil der
Fahrik und die vernichteten Vorräthe ſind nicht ver
ſichert.

4Chemnitz, 16. Juli. Jn der Nacht zum
Mittwoch gegen l Uhr ſtürzte ſich die 40 Jahre alte
Jngenieurs und Fabrikantensgattin Wiefel in
einem Anfall geiſtiger Umnachtung aus einem im
dritten Stockwerk gelegenen Dreppenflurfenſter in den
Hofraum hinab und blieb mit zerſchmetterten Gliedern
ſodt liegen. Die Unglückliche, deren Ehemann im
hieſtgen Stadtkrankenhauſe ſchwer nervenkrank dar
niederliegt, verſuchte bereits vor einem Vierteljahr
ihrem Leben auf gleiche Weiſe ein Ende zu machen,
zog ſtch damals aber nur ſchwere Verletzungen zu.

a Plauen i. V. 15 Juli. Beim Spielen
mit Kameraden iſt geſtern Abend der 10jährige Sohn

des Lhrers Schönrich in Reißig von einer
Kugel in den Leib getroffen worden. Der
ſchwer verletzte Knabe iſt ins Krankenhaus zu Plauen
gebracht worden. Wer den Schuß abgegeben hat, iſt
Koch nicht ermittelt, vermuthlich iſt die Kugel aus dem
nahen Wald gekommen.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 18. Juli 1902.

Zurückziehung von Poſtanweiſungen
durch den Abſender. Der Abſender einer Poſt
anweiſüng hatte dieſe am Tage nach der Einlieferung
zurückgefordert. Die Poſtanweiſung war inzwiſchen
an den Beſtimmungsort gelangt und dem Empfänger,
welcher ſeine Poſtſendungen abholen ließ, ausgehändigt
worden. Der Geldbetrag war noch nicht zur Aus
zahlung gekommen, da der Empfänger die eingegangenen
Poſtanweiſungen regelmäßig für einige Tage anzu
ſammeln pflegte, bevor er die Geldbeträge erhob. Die
Poſtanſtalt am Beſtimmungsorte war nun im Zweifel,
ob ſte dem Rückſendungsantrage eine weitere Folge
geben ſollte. Nach S 33 I der P.O. kann der Ab
ſender eine Poſtſendung zurücknehmen, ſo lange ſte
dem Empfänger noch nicht ausgehändigt iſt. Dieſes Rück
forderungsrecht hat der Abſender, wie Dambach in
ſeinen Erläuterungen zum Poſtgeſetz Seite 74 aus-
führt, ſelbſt dann, wenn die Packetadreſſe oder der
Ablieſerungsſchein dem Adreſſaten bereits ausgehändigt
ſein ſollte. Jm vorliegenden Falle handelte es ſich
alſo darum, ob das Poſtanweiſungsformular zu den
„Poſtſendungen“ im Sinne des S 33 I der P. O.
zu rechnen oder den Ablieferungsſcheinen gleich zu
achten ſei. Nach der „Deutſchen Verkehrsztg.“ hat
das Reichspoſtamt die erſte Frage verneint und ent
ſchieden, daß eine Poſtanweiſung, welche dem
Empfänger ohne den zugehörigen Geldbetrag be
händigt worden iſt, nicht ausgezahlt werden darf,
wenn der Abſender vor der Abhebung des Betrags
durch den Empfänger die Rückſendung der Poſt
anweiſung verlangt hat.

Die Pilzſaiſon hat wieder begonnen und
die Freunde der wohlſchmeckenden und nahrhaften
Gerichte, die aus den zum großen Theil unſcheinbaren
Pilzen bereitet werden können, werden es ſich nicht
entgehen laſſen, in das Einerlei ihrer Menus durch
den neuen Saiſonartikel angenehme Abwechſelung zu
bringen. Die Abneigung weiter Kreiſe gegen die
Pilze iſt hauptſächlich der Furcht vor Vergiſtungen
zuzuſchreiben, und es iſt allerdings nicht zu leugnen,
daß gerade die beſten eßbaren Pilzarten gefährliche
Doppelgänger haben, die die ſtärkſten Gifte in ſich
aufſpeichern, deshalb die nür allzu häufig vor
kommenden Vergiftungsfälle erklären Und die ſtrengſte
Vorſicht völlig rechtfertigen. Um nur einige
der gefährlichen Doppelgänger zu erwähnen, ſo
ſteht hier der außerordentlich giftige Knollen-
blätter ſchwamm obenan. Seine Aehnlichkeit
mit dem allbeliebten Champignon Unſerer
Aecker, Wieſen und Wälder iſt, beſonders in
ſeiner Jugend, ſo überaus groß, daß, wenn man
ſeiner Sache nicht ganz ſicher iſt, man lieber den
Champignon in geſchloſſenem Zuſtande nicht ſammeln
ſoll, weil ſeine Blätter dann noch hell und denen
ſeines giftigen Doppelgängers um ſo ähnlicher ſtnd
Ein wegen ſeines vorzüglichen, eigenthümlich pikanten
Geſchmackes hochgeſchätzter Pilz iſt ferner der Stein
pilz, der beſonders in Nadelwäldern, auf mooſtgem
Boden, zu finden iſt. Sein Doppelgänger iſt der
Satanspilz. Er ſteht häufig dicht neben ihm
und giebt deshalb ſehr leicht zu Verwechſelungen
Anlaß. Der Steinpilz unterſcheidet ſich von ihm da
dürch, daß ſeine Röhrenmündungen niemals roth
ſtnd und ſein weißes Fleiſch unverändert bleibt,
während das des Satanspilzes beim Zerſchneiden des
Hutes ſich ſchnell blau färbt. Bläulich bis ſchwärz
lich läuft beim Zerſchneiden übrigens auch das Fleiſch
des nur im Verhältniß des Hutes zum größeren
Stiel vom Steinpilz unterſchiedenen Kapuziner
pilzes an, der an Werth und Schmackhaftigkeit

18. Jult 1902.
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jenem nichts nachgiebt. Der gleichfalls ſehr ähnliche
und giftige Dickfuß kennzeichnet ſtch durch ſeinen
Wanzengeruch. Der rothe Hut des ſchmackhaften,
aus Jtalien herübergekoömmenen Kaiſerpilzes
ſchimmert dem Suchenden verlockend aus dem Graſe
der Laubwaldungen entgegen. Schon von den alten
Römern wurde er unter dem Namen Boletus vor
anderen hochgeſchätzt. Dieſer, der allgemein gefürchtete
Fliegenpilz, unterſcheidet ſich weniger durch die äußere
Färbung als durch die Farbe des Fleiſches, das hier
weiß iſt, an der Luft aber blau wird, während das
Fleiſch des Kaiſerpilzes ſtets gelb erſcheint. Der
eßbare Reizker in ſeiner ſchönen vrangefarbenen
Uniform unterſcheidet ſich von ſeinem gefährlichen
Doppelgänger, dem Birkenreizker, durch die
Farbe des beim Zerſchneiden hervortretenden Milch
ſaftes. Erwähnenswerth iſt noch die Gift, Gicht
oder Stinkmorchel, die ſich durch ihren widerlichen
Leichengeruch von der eßbaren Speiſemorchel
unterſcheidet.

Zum Sameriterdienſte ſollen auf ſämmt
lichen Eiſenbahnſtationen im Directionsbezirke Erfurt
je ein bis zwei Mann ausgebildet werden. Die
Ausbildung wird den betreffenden Bahnärzten über
tragen.

Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, conzertirt
am Sonnabend den 19. Juli in der „Reichskrone“
die berühmte Regimentskapelle der 32er aus Meiningen
unter Leitung ſeines Dirigenten F. Liepe. Die Kapelle
conzertirte im vergangenen Jahre hier zum erſten Mal
und hat das denkbar beſte Andenken hinterlaſſen.
Wir wollen nicht verfehlen, ganz beſonders auf das
angeſetzte Conzert gufmerkſam zu machen, da die
Muſikfreunde verſichert ſein können, daß ihnen die
Kapelle einen ſeltenen Kunſtgenuß bereiten wird.

Die Leipziger Sänger aus dem Kryſtall
palaſt hatten am Mittwoch Abend eine zahlreiche
Zuhörerſchaft im Garten der „Reichskrone“ ver
ſammelt, die bei herrlichſtem Wetter den Darbietungen
der Leipziger Künſtler mit großer Aufmerkſamkeit
folgte. Beſonders lebhaften Beifall erzielten auch
diesmal die humoriſtiſchen Nummern des reichhaltigen
Programms, die in gediegenſter Weiſe zum Vortrag
gelangten und ihre wohlberechnete Wirkung auf die
Lachluſt des Publikums unfehlbar ausübten. Zwei
gelungene Eingkter, betitelt „Jm JunggeſellenClub“
und „Der geprellte Hufſchmied ergänzten die
Quartette und Einzelvorträge in würdigſter Form
und erhöhten durch ihre urwüchſtge Komik die heitere
Stimmung des Auditoriums, das wiederum voll be
friedigt am Schluß das Local verließ.

Das ſüße Mädel Heute, Freitag den
18. Juli, gelangt im Divoli Theater der größte
Operettenſchlager der letzten Saiſon, „Das ſüße
Mädel“, zur Aufführung. Die Novität erlebte im
K. K. priv. Carltheater in Wien ihre Uraufführung
und hat von dort ihren Siegeslauf über alle größeren
Bühnen fortgeſetzt. Nächſt Wien dürfte die Operette
wohl am meiſten in Berlin gegeben worden ſein, wo
ſte im Centraltheater monatelang den Spielplan be
herrſchte. „Das ſüße Mädel“ wird auch beim
hieſtgen Publikum ſeinem Namen alle Ehre machen,
zumal die Beſetzung der Operette von der Direction
auf das Sorgfältigſte. erwogen iſt und die beſten
Kräfte des Enſembles in derſelben mitwirken.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt,

S Lützen, 15. Juli. Geſtern wurde das zu
Wippach, Kreis Querfurt, geborene, beim Kaufinann
B. hier ſeit dem 1. Juli d. J. in Stellung be
findliche 18 jährige Dienſtmädchen Jda Krautheim
von der hieſigen Polizei verhaftet. Dieſelbe war
dringend verdächtig, ihrem Dienſtherrn verſchiedentlich
Geldbeträge aus der Ladenkaſſe entwendet zu haben
Vom Polizeiſergeant Guddat ins Verhör genommen,
geſtand ſie, ca. 17 Mark aus der Ladenkaſſe ihres
Dienſtherrn geſtohlen zu haben. Auch wurde bei
einer Durchſuchung ihrer Sachen eine ganze Reihe
der verſchiedenſten Gegenſtände, welche ihrer Dienſt
herrſchaft gehörten, gefunden. Die Diebin wurde
durch die Polizei an das hieſtge Amtsgericht abge
liefert, bald darauf jedoch wieder auf freien Fuß
geſetzt. Hierauf hat ſie verſücht, bei verſchiedenen
hieſtgen Geſchäftsleuten Geld zu erlangen, und iſt es
ihr güch in einem Falle gelungen, einem hieſigen
Kaufmann 30 Mark abzuſchwindeln. Wegen Ver
übung dieſer Strafthaten hat ſich die Krautheim
ſchleunigſt aus dem Staube gemacht. Hoffentlich
gelingt es der Polizei, der Diebin wieder habhaft zu
werden, ehe ſte weitere Betrügereien ausführen kann.

V

S. Deuditz, 15. Juni. Jm Stallgebäude des
Handarbeiters F. Scheide entſtand heute früh gegen
6 Uhr Feuer. Bei herrſchender Windſtille gelang
es hilfsbereiten Kräften, das Feuer auf ſeinen Herd
zu beſchränken. Ueber die Entſtehungsurſache iſt
nichts bekannt.

s Goddulg, 14, Juli, Geſtern feierte der Rad



fahrerverein GoddulaVeſta ſein zweites
Stiftungsfeſt, welches am 22. M. des ungünſtigen
Wetters wegen nicht ſtattfinden konnte. Diesmal
war der Himmel den Radlern freundlicher geſtunt,
und ſo hatten ſich viele Vereine von nah und fern
eingefunden, das Feſt mitzufeiern. Nachdem ſich der
Feſtzug gebrdnet, wurde eine Corſoſahrt durch die
geſchmückten Orte Goddula und Veſta gemacht. Hierauf
fuhren die Mitglieder des Feſtvereins einen Begrüßungs
reigen, dann kraten die Mitglieder zum Wettkampfe
im Saalpreisfahren an. Den Preisrichtern wurde
ihr Amt nicht leicht, denn jeder Verein bot ſein
Beſtes. Den erſten Preis erhielt der Radfahrerverein
ReichardtswerbenPoſendorf mit 42 Punkten, der
zweite Preis ſiel auf den Radfahrerverein „Pfeil
Schladebach mit 40 Punkten, den dritten Preis be
kam der Radfahrerverein Keuſchberg mit 39 Punkten.
Abends fuhr der Verein einen Reigen in komiſchen
Jagdkoſtümen. Ein fröhlicher Ball beſchloß das Feſt.

Se Gleing, Juni. Unſer Radfahrelub
hielt vorgeſtern in Gegenwart mehrerer auswärtiger
Vereine und eines ſehr zahlreichen Publikums ſein
Wettfahren ab. An die Sieger, die ſämmtlich
Gleinger ſind, wurden werthvolle Medaillen und
geſchmackvolle Ehrenpreiſe vertheilt:

h h

Vermiſchtes.
(Geber einen polizeilichen Mißgriff) wird

aus München berichtet. Dort wurde der Leiter eines Ge
ſchäfts wegen eines angeblich in Stade verübten Betruges
verhaſtet, und erſt nach mehreren Tagen gelang es ihm, die
Freiheit wieder zu erlangen. Der unſchuldig Verdächtige
ſchildert ſeine Erlebniſſe in der „Münchener Zeitung“ jetzt
folgendermaßen „Am 26. Mai kam ein Kriminalbeamter zu
mir ins Geſchäft und ſtellte an mich die Aufforderung, ich
möchte ihm zur Polizei folgen. Dort wurde mir geſagt, es
lauſe ein Steckbrief gegen mich. Als mir derſelbe verleſen
wurde, erwiderte ich, daß das nicht ſtimme. Jch wurde
hierauf gefragt, ob ich einen Fuß kürzer habe. Jch konnte
dies verneſnen, da ich vollſtändig geſunde Füße und normalen
Gang habe. Daraufhin wurde ich entlaſſen mit dem Bemerken,
am nächſten Tage Vormittags wieder zu kommen. Als ich
daraufhin erſchien, wollte man mich photographiren, ich über
gab aber dem Beamten ein Bild von mir. Am 6. Juni
kamen ein Kriminalbeamter und ein Kommiſſar zu mir und
zeigten mir ein Telegramm, mich ſoſort zu verhaften. Dies
geſchah und ich blieb bis nächſten Tag Nachmittags 4 Uhr in
Haft. Am Tage darauf, als ich mich abermals bei der Polizei
einſand, wurde mir geſagt, daß acht Zeugen in Stade in
meiner Photographie den Betrüger erkennen und ich auf Ver
anlaſſung des Staatsanwaltes in Stade zu verhaſten ſei.
Nachdem ich noch eine Nacht im Gefängniß blies, fuhr ich
am nächſten Morgen in Begleitung eines Detektivs ab. Jn
Stade angekommen wurde ich dem Gefängniß überliefert, bat
aber, ſoſort dem Staatsanwalt vorgeführt zu werden. Jch
wurde mit gefeſſelten Händen durch die Straßen
in's Gerichtsgebäude geführt. Dort angekommen,
krat mir ein Herr entgegen. Er ſagte zu mir Alſo Sie
wollen der Betruger nicht ſein Als ich behauptete ich ſei
es nicht, ſagte er zu mir „Lügen Sie nicht, Sie ſind es!“
Ich ſagte darauf „Herr, ich habe mein Geld zu dieſer Reiſe
deponirt und wünſche den Zeugen gegenübergeſtellt zu werden.
Jm übrigen habe ich nicht Sie zu ſprechen, ſondern den
Herrn Staatsanwalt,“ worauf der Herr dann etwas beſänftigt
erwiderte der Herr Stagtsanwalt wäre noch nicht
da. Jch mußte wieder zurück in das Gefängniß.
Nach Verlauf von ungeſähr einer Stunde kam ich vör den
Unterſuchungsrichter. Dieſer fragte mich dann, wodurch ich
beweiſen könne, daß ich im Jahre 1896 in NewYork war.
Jch gab ihm die Belege dafür. Während dieſer Unterredung
Km der Staatsanwalt. Ich bat ihn, die Zeugen kommen zu
laſſen, worauf mir der Beſcheid wurde, dieſelben ſeien in Lannſtadt,
zwei Stunden von Stade entfernt Dieſelben wurden tele
graphiſch für den nächſten Vormittag berufen. Jch mußte
die Nacht über im Gefängniß bleiben, und trotzdem
ich bat, man möchte mir für Geld etwas Beſſeres zu eſſen
geben, wurde mir dieſes unter allen Umſtänden
Herweigert. Ich wartete den nächſten Tag bis 211 Uhr
Vormittags, dann wurde ich dem Herrn Amtsrichter vorge
führt. Nun wurden die Zeugen hereingelaſſen.“ Die Zeugen
berneinten, den Herrn aus München zu kennen, der nunmehr
freigelaſſen wurde.

(Mordverſuch gegen einen Deutſchen in
Frankreich.) Paris, 15. Jult. In einem Wagen 1.
Klaſſe eines von Paris nach Verſailles fahrenden Eiſenbahn
Zzuges wurde geſtern Vormittag gegen einen Deutſchen, Dr.
Ordenſtein, ein Mordverſuch begangen Ein anſtändig ge
kleideter junger Mann brachte ihn mehrere Meſſerſtiche in
den Leib bei. Dem Ueberfallenen gelang es, das Nothzeichen
zu geben und der Thäter wurde verhaftet, weigerte ſich aber,
ſeinen Namen anzugeben. Der Verwundete, deſſen Zuſtand
ernſt iſt, wurde in ein Krankenhaus gebracht. Der über
fallene Dr. Ordenſtein iſt ein in der hieſigen deutſchen Colonie
ſehr angeſehener Arzt und aus Worms gebürtig. Der
Maun, welcher den Mordanfall an dem Arzt Dr. Ordenſtein
Heging, heißt Firmin Cabancho nud iſt ein ſeit vier Monaten
entlaſſener Poſtbeamter aus Chautpagnae Was ihn zu der
That getrieben, iſt noch nicht bekannt. Jedenfalls iſt Dieb
ſtahl nicht der Beweggründ geweſen.

Ein Raubmord) iſt an einem Bierkutſcher im
Soxa uer Kreiſe verübt worden. Der Kutſcher Köhler; der
bein Brauereibeſitzer Ladowsky in Groß Särchen ſchon ſeit 27
Jahren in Dienſt ſtand, wurde ſpät abends zwiſchen Zelz und
Groß Särchen in einer Blutlache auf der Landſtraße todt auf

Tag über Bier an die Kundſchaft ab
geliefert und eine erhebliche Geldſumme einkaſſirt. Die Geld

Ausländer (im Deutſchen noch unſicher, bei einem Waldſpazier
gang auf eine Lichtung ſtoßend) „Ah, hier hat der Wald eine

S eine Glatze.“

Ein einer Coneurs.) Ganze e pCt. Di-
vidente erhalten im günſtigen Falle die Gläubiger des im
September 1896 durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiede
nen Bankiers Ernſt Schneider, der in den 1894 96
unter der Firma A. E. Schneider in der Köpenickerſtraße zu
Berlin ein Bankgeſchäſt betrieb. Nach vorläufiger Schätzung
durch den Konkursverwalter Roſenbach belaufen ſich die vor
rechtlichen Forderungen auf 483 933 bis 574 000 Mk. welcher
Summe eine Aktivmaſſe von insgeſammt nur 1800 Mk. ge
genüberſteht. Schneider war, wie noch erinnerlich ſein dürfte,
am 29. September 1896 wegen Unterſchlagung von 22 000
Mk. Mündelgeldern an der Börſe verhaftet worden und hatte
ſich bald darauf in einem unbewachten Augenblick erſchoſſen.
Ueber ſeinen Nachlaß wurde erſt im Juni d. J. der Konkurs
eröffnet.

Ein Duell von Zuchth ä uslern) fand im Bagno
von Pozzuoli unter ganz eigenthümlichen Umſtänden ſtatt.
Zwiſchen den dort untergebrachten ſizilianiſchen und neapoli
kaniſchen Gefangenen herrſcht ein traditioneller, grimmiger
Haß, der ſich in zahlloſen Reibereien kund that und endlich
dazu ſührte, daß von den beiden feindlichen Parteien jede
einen der Jhrigen auslooſte, welcher in einem Duell die Ehre
ſeiner „Landsmannſchaft“ verhteidigen ſollte. Für die Neapo
taner trat Francesco die Girolanto, für die Sizilianer
Calogero de Carlo ein. Die Beiden bewaffneten ſich mit
hölzernen geſpißten Stilets Der Kampf zwiſchen den Sträf
lingen, der lautlos in einem Winkel des Arbeitshofes geführt
würde um die Wärter nicht aufmerkſam zu machen, war ent
etzlich. Schließlich brach de Carlo zu Tode getroffen zuſam

men Auſſeher eilten jetzt herbei, banden Girolamo und
führten ihn unter dem frenetiſchen Beifall der Neapolitaner
in ſeine Zelle. Die Regierung hat eine ſtrenge Unterſuchung
dieſer merkwürdigen Zuſtände im Zuchthaus von Pozzuolt an
geordnet.(Gas Opfer einer ſcherz haften Hinrichtun. g)
iſt der zwölffährige Schulknabe Eduard Vauer in Ham
burg geworden. Der Knabe hatte mit einigen andern Jungen
„Scharſrichter geſpielt. Die vor einigen Tagen erfolgte Hin
richtung des Raubmörders Osbahr hatte in ihren Köpfen
geſpukt. Eduard Bauer war der „Verurtheilte“, der ſeinen
Hals in die Schlinge eines befeſtigten Strickes legen mußte.
Unglücklicherweiſe fiel der Block, auf dem der Knabe ſtand,
um, die Schlinge zog zu und der Knabe hatte ſich thatſächlich
wider Willen ſelbſt ethängt. Seine Spielkameraden liefen,
als ſie das verzerrte Geſicht ſahen, anſtatt Hilfe herbeizuholen,
aus Angſt davon, und da der Unfall nicht bemerkt worden
war, kam das unglückliche Kind auf dieſe Weiſe zum Tode.
Als man ihn ſo ſand, wurde zunächſt noch angenommen, der
Junge hätte ſich aus Furcht vor Strafe ſelber erhängt, bis
hernach ſeine Spielgefährten den Hergang erzählten.

(Ediſon' s neuſter Erfolg. Aus NewYork wird
gemeldet Ediſon kündigt an, er habe eine praktiſche Batt erie
für Motorwagen, die auf lange Entfernung vorhält, her
geſtellt. Ein mit ſeinem neuen elektriſchen Motor ausgerüſtetes
Geſährt hat am vorigen Freitag 65 engliſche Meilen (gegen
90 Kw) auf ſchlechten Wegen gemacht, und derſelbe Motor
und daſſelbe Gefährt haben am Montag 81 Meilen (113 kw)
auf Durchſchnittwegen zurückgelegt Ediſon beginnt in der
nächſten Woche einem Verſuch über 5000 Meilen. Sollte
dieſer erfolgreich ſein ſo beginnt er ſofort mit der Fabrikation
von ſolchen Batterien für Motorwagen, Straßenbahnwagen
und Barkaſſen. Ediſon erklärte „Jch habe das Problem des
Motorwagens gelöſt und ein Gefährt, das hundert Meilen
u kann, ohne wieder geladen zu werden, iſt jetzt in

ichDer Menſch als Beſtie.) Ueber Robbenjagd
und Robben Induſtrie veröffentlicht R. Bach Montreal im
„Prometheus“ einen Artikel, dem wir folgende Stelle ent
nehmen Auf einem der Eisfelder kommt eine große Robben
herde in Sicht; unter allgemeiner Aufregung wird vorſichtig
weitergefahren, bis die erfahrenen Ohren der Jäger das
Schreien der Jungen iu der Nähe deutlich hören können, dann
wird ſofort beigedreht und die 200 bis 300 Männer ſtürzen
ſich auf das Eis; älle ſind mit ſtarken, oben mit Eiſen be
ſchlagenen Stöcken, wenige außerdem noch für den Nothfall
mit Gewehren bewaffnet. Dieſes Geſchrei der Jungen, das
an das Weinen von an Schmerzen leidenden Kindern auf
das Lbhaſteſte erinnert, führt die Jäger unſchwer auf die
richtige Spur, mitten hinein in das friedliche Familienleben
nun beginnt die Schlächterei. Ein Schlag auſ den
Kopf der jungen Thiere tödtet dieſe ſofort. Das Meſſer
wird herausgezogen und im Nu haben gewandte Hände
das Fell mit der darunter liegenden Fettſchicht abgezogen.
Der Körper ſelbſt wird auf dem Eiſe gelaſſen, er ſcheint noch
zu leben, doch iſt dies nur eine mechaniſche Bewegung der
Muskeln, die mit dem Eiſe in Kontakt kommen. Die Felle
werden in kleinere Haufen zuſammengepackt und über das un
ebene Eis nach dem Dampfer geſchleppt. Weiter geht die
Mörderei, die Jäger vertheilen ſich auf dem Eiſe und ent
fernen ſich oft meilenweit vom Dampfer, überall ſieht man
auf dem Eiſe die Blutlachen, der abgehäuteten Körper der
Robben an Bord ſchwimmt alles voll Blut, die Decks
werden ſchlüpfrig, der Geruch wird immer ungausſtehlicher, die
die Jäger ſind voll Blut beſchmiert, kurz, es iſt kein appetit
ſicher Anblick, den man zu genießen bekommt! Welche ent
ſeh lichen Szenen, die ſich hier in der eiſigen Einſamkeit
unter einer ſtrahlenden, Tauſende von Eisbergen köſtlich be
leuchtenden Sonne abſpielen! Und nun dazu noch das kläg-
liche Wehegeſchrei der armen Robbenmütter, die ihren
Kopf vorſichtig durch die kleinen Löcher im Eiſe ſtecken, nach ihren
ſchneweiſen Kindern ſuchen und nicht glauben wollen, daß die
herumliegenden blutigen Körper Alles ſind, was von ihren Lieb
lingen übriggeblieben iſt. Mit einem faſt menſchlichen Klage
laut ſtürzen ſie ſich dann wieder ins Meer, um dem nahen
den Jäger zu entgehen.

Gu dem Leiden des Königs von Englanſd)
wird der „N. Fr. Pr.“ aus ärztlichen Kreiſen geſchrieben Die
Nachricht, das König Ednärd VI. ſich wahrſcheinlich einer
zweiten Operation werde unterziehen müſſen, überraſcht

die Aerzte nicht. Auffallend iſt für Fachmänner auf dem Ge
biete der Darmchirurgie, das der König ſich den Aufregungen
und Strapazen einer Krönung, mag dieſe noch ſo einfach und
mit noch ſo kleinen Ceremoniel von ſtatten gehen, unterziehen
will und darf, bevor die erſte Operationswunde vollſtändig
geheilt iſt. Die Aerzte fanden, als ſie in der Gegend des
Blinddarmes den Einſchnitt machten, eine ziemlich große Ab
ſceßhöhle, welche mit zerſetztemm Etiter gefüllt war. Der Eiter
wurde entfernt und die tiefgehende Wunde drainirt, d. h. es
wurden Gummiröhrchen eingeſührt, um dem neu ſich bildenden

öglichen. Der Fund
Blinddarmes und des

Wurm fortſatzesſ iſtßkkeinl ſehr günſtige s Symptom.
Insbeſondere wenn das Sekret nicht rein iſt, ſondern ſich be
reits zerſetzt hat. In ſolchen Fällen iſt auch bei ſonſt kräftigen
und geſunden Menſchen eine raſche und glatte Heilung zu er
warten. r Man darf unter dieſen Umſtänden die Wunde nicht

durch Naht ſchließen, ſondern man muß ſie lange, mehrere
Wochen und Monate, mit Jodoſormgaze und anderen anti
ſeptiſchen Verbandmttteln behandeln und warten, bis die
Wunde vom Grunde aus durch Bildung von ueuem
lebendigem Gewebe (Granulationen) heilt. Die engliſche
Chirurgen, darunter Treves, einer der erſten Meiſier auf
dem Gebiete der Darmchirurgie, haben dem König durchFreilegung und Eröffnung des Abſeceſſes das Leben gerettet

Aber ſie durften die Wunde nicht vollſtändig vernähenda ſich in der Tiefe morſches eitrig zerſallenes Gewebe
befand, welches nur langſam und allmählich zur Elimination
kommen kann. So lange ſich noch Spuren von Sekret
in der Tiefe bilden, darf die Bauchwunde nicht geſchloſſen
werden ſonſt könnte ſich neuerdings ein Abſeeß ent
wickeln und die ſehr große Gefahr einer eitrigen Bauch
fellentzündung mit ihren Konſequenzen käme wieder in die
Erſcheinung. Da die tiefe Bauchwunde nur langſam heilt
(hier ſpielt auch das Allgemeinbefinden und das Alter des
Kranken eine Rolle), entſtehen ſehr leicht Verziehungen
und Knickungen des Darmrohres, welche eine
zweite, häufig eine dritte Operation nothwendig machen. So
ſcheint auch der Fall beim König von England zu liegen.
Nachdem er ſich erholt und gekräftet haben wird, ſchreiten die
Aerzte zur zweiten Operation. Das Narbengewebe und die
etwa noch vorhandenen Reſte des alten, morſchen Gewebes
werden entfernt und in vielen Fällen auch ein Stückchen
Daxm herausgeſchnitten. Hierauf wird, um die Kontinuität
des Verdauungsapparats wieder herzuſtellen, das zur Wund
höhle zu Und das von dieſer ableitende Darmſtück vernäht,eine ſchwierige Operation, welche unbedingt die nochmalige
Narkoſe des Kranken erfordert. Beim König von England
iſt übrigens noch mit einer dritten Eventugalität zu
rechnen. Die Auffindung und Eröffnung des Blinddarm
Abſeeſſes iſt nur der erſte Theil der Operation. Jn den
meiſten Fällen wird ſofort der erkrankte Wumfortſatz
mit entfernt; manchmal, wenn das allgemeine Befinden
des Kranken oder andere Umſtände einen raſchen Abſchluß der
Operation bedingen, wird erſt ſpäter der Wurmfortſatz aufge
ſucht und herausgeſchnitten. Da aus den ärztlichen Berichten
nicht klar wird, ob die Aerzte blos den Abſceß eröffnet oder
in Einem auch den Wurmfortſatz abgeſchnitten haben, muß
auch mit dieſer Eventualität gerechnet werden.

Litteratur, Kunſt und Liſſegſchaft.
Die Vertheilung der Vulkane über die Erde iGegenſtand einer intereſſanten farbigen en

Heſt 6 der von uns ſchon wiederholt angekündigten eigenartigenKulturgeſchichte, Weltall und Menſchheit, in VBenenn
mit hervorragenden Fachmännern herausgegeben von e
Kraemer Deutſches Verlagshaus Bong C Co., Berlin und
Leipzig Preis Pro Heft 60 Pfg.) Die gleich ihren Vor
gängern glänzend ausgeſtattete neue Lieferung enthält außer
dem eine Fülle packender und zum Theil geradezu getueller
Vulkanbilder. Ferner photographiſche Aufnahmen vom Krater
des Mont Pels und Souffrière, ſowie von der zerſtörten
Stadt e r d Der Zweite Theil derneuen Lieferung behandelt die ErdbebenF ider e Zeit n zur Gegenwart e

artenbilder von aktuellſtem iIntereſſe beſcheert uns die vorliegende e n
der rüſtig fortſchreitenden Stieler Handatlas Ausgabe de
Kampf zwiſchen Briten und Ruſſen um die aſiatiſche Hegemonte
wird treffend illuſtrirt durch Habenichts Karte von Jran und
Turan, die ein völlig verändertes, auf durchweg neuen Dellen
beruhendes Bild giebt. Von beſonderem Intereſſe ſind die
Grenzregulierungen der jüngſten Zeit, die gewiſſenhaft verar
beitet ſind. Das Eingreifen deutſchen Wettbewerbs am Perſer
golf (Bagdadbahn) kommt ebenfalls hier ſchon zur DarſtellunDer aufmerkſame Betrachter wird ſtaunen ob der Fülle r
graphiſcher Einzelheiten ſelbſt im Jnnern, im ehemals ſo
glanzvollen Wahabitenreich. Nur die Sandwüſte Dahna mit
ihrem noch unerforſchten großen gelben Fleck iſt nach wie vor
ein mahnender Ansporn für die Thätigkeit künftiger Forſchungs
reiſenden. Auch die projektirte Meccabahn, der alten Pilger
ſtraße von Damaskus aus folgend, iſt ſchon verzeichnet
Ein ganz andres Bild gegenüber dieſer erſten großen Halb
inſel Südaſiens bietet ihre ungleich bevorzugtere Schweſter die
vorderindiſche. Dem ſtaatsrechtlichen Unterſchied zwiſchen un

mittelbaren britiſchen Beſitzungen und Vaſallenſtgaten iſt hier
durch wechſelſeitige Anwendung von Grenz und Flächenkolorit
in höchſt geſchickter Weiſe Rechnung getragen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 17. Juli. H. D. B.) Aus Venedig

wird gemeldet Geſtern Nacht löſte ſich vom Palaz z
Reale eine der großen Marmorplatten zwiſchen den
Fenſtern und ſtürzte nieder, gerade als eine Frau die

Stelle paſſirte. Die Frau erlitt ſchwere innere Ver
letzungen. Der beſchädigte Theil des Palazzo muß
dem olirt werden. Die Nordfaçade der Libroria iſt
durch die Erſchütterung derart in Mitleidenſchaft ge
zogen, daß ihr Gefahr droht. Aus Sicherheitsgrunden
würde geſtern auch der Dogenpalaſt abgeſperrt

Kiel, 17. Juli. H. T. Das Amnienſchiff
„Kaiſer Wilhelm II.“ erlitt auf der Uebungsfahrt
in der Nordſee einen dreimgligen Keſſelrohr
bruch. Der Geſchwaderchef Prinz Heinrich ließ das
Schiff ausſcheiden und nach Kiel zur Neparatur vhe
ordern, die drei Wochen in Anſpruch nehmen Wird

Reclametheil.

Für die Vorzüglichkeit der von der Chemnitzer Firma
Günther K& Haußner fabrieirten „Elfenbeinſeife“
ſpricht wohl am deutlichſten der Umſtand, daß die ſeit 40 Jahren
beſtehende Fabrik vor kurzem die 100000. Kiſte Elfenbein
ſeife verſendet hat. Dieſe von der genanuten Firma ſeit 11
Jahren verfertigte Seiſe bietet den Hausfrauen ſo weſentliche
Vortheile, daß es begreiflich erſcheint wenn ſich dieſes Fabrikat
in allen Theilen des deutſchen Reiches großer Werthſchätzung

erfreut er r
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Fig. Jeinwandkleid mit Taffetbeſatz. Die Ausführung
des, wie angegeben, in Bogenform angebrachten Taffetbeſatzes ſoll
mit größter Genauigkeit vorgenommen werden, da der an ſich an
ſpruchsloſe Beſatz nur dann wirkt, wenn die Formen vollſtändig
rein zutage treten. Es iſt am beſten, den Beſatz nach einer
Seichnung zu ſchneiden und auf Grgantin zu heften, auf dem
man die genaue gorm markiert hat. Das Befeſtigen der Kanten
des Taffetbeſatzes, deſſen einzelne Teile ineinander geflochten
werden, erfolgt mit Steppnähten an beiden Kanten.
Die Bluſentaille ſchließt zuerſt vorne in der Mitte des
anpaſſenden Futters, dann am Oberſtoff mit Druck
knöpfen. Da der rechte Oberſtoff-Vorderteil einige
Centimeter breit übertritt, ſo iſt der Verſchluß voll
ſtändig unkenntlich. Dem ein wenig ſpitzen Halsans
ſchnitte fügt ſich ein breiter Achſelkragen an, der mit
Taffetbeſatz verziert iſt und den man mit Seidenſtoff
füttert. Der untere Teil der Schoppenärmel, die
Gummibandzug haben, iſt ebenfalls mit Caffetleiſtchen verziert.
Den Rock geſtaältet der Taffetbeſatz paſſenn örmig, er wird aber
in gewöhnlicher Art geſchnitten. Material: Mtr. Leinwand,
5 Mtr. Taffet.

Fig. 2. Weißes WBatliſtkleid mit Bördchenbeſatz. Der
Rock iſt ganz glatt und kann am Rand, wie die Bluſentaille, mit
einigen Reihen glatt angebrachter Waſchbördchen verziert werden.
Die Bluſentaille hat anpaſſendes Futter das vorne in der Mitte
mit Haken ſchließt, dann tritt das Weſtenplaſtron aus getupftem
Batiſt oder Tüll, das in gleichmäßigen Entfernungen von à ſour-
Stichen unterbrochen wird, über, und bierauf erſt fügen ſich die
Vorderteile mit kleinen Häkchen an das Plaſtron. Dies hat in
ſorgſamer Weiſe ausgeführt zu werden, damit ſich der Ver
ſchluß ſo wenig als möglich kenntlich mache. Das Anbringen
der in parallelen Reihen auftretenden Waſchbördchen geſchieht
nach Heftfaden oder einer Heichnung. Die Aermel ſind ge
ſchlitzt, mit Bördchen beſetzt und laſſen weite Schoppen aus
dem Stoffe des Plaſtrons ausſpringen. Bandgürtel mit
SFierſchnalle ſeitlich oder rückwärts. Material 8—9 Mtr.
Batiſt.

Fig. 5. Hommerkleid aus Leinwand. Der Rock
des aus allen glatten Geweben herzuſtellenden Kleides
wird beim Suſchireiden um die Breite des unterſetzten
Volants verkürzt; die beiden mit Sacken abgrenzenden

j. Blaues Jeinwandkletd Fig. 2. Sommerkleid
mit Taffetbeſätzen. aus Batiſt oder Voile.



Somimerkleid aus Leinwand nit Facken.

Fig. 6—9. Vemdbluſen für Bergtouren und Sommerfriſchenkleider.
2.14.

Teile des Volants ſind an ein Stoffſtück geſetzt, das runde Form hat und das dem ebenfalls
in Sacken geſchnittenen Rockrande ünterſetzt wird. Die Fackenteile werden mit Seidenſtoff
gefüttert; man heftet dieſen zur Ausführung der Facken an der Kehrſeite des Stoffes auf,
bezeichnet die Conturen mit Strichen oder Heſtfäden und ſteppt nach den Conturen die Form
der Sacken ab. Dann ſchneidet man den überflüſſigen Stoff weg, dreht die Facken um, heftet
ſie an den Contouren nieder und plättet ſie; die Ecken müſſen ſauber ausgearbeitet werden.
Der Volant iſt vorne kürzer als rückwärts. Der Rock wird aus einem ſchmalen Vorderblatte
und zwei runden Bahnen zuſammengeſtellt und fällt am rückwärtigen Teile in Dütenfalten
auf. Die Bluſentaille hat anpaſſendes Futter, das vorne mit Haken ſchließt; ein gaufriertes
Plaſtron aus Muſſelinechiffon deckt übertretend den Verſchluß. Die Vorderteile der Bluſe ſind
üm die Breite des Plaſtrons verſchmälert und zu Facken geformt, die geſtickt oder mit
Application verziert ſind. Die
Aermel haben unterſetzte, abge
ſäumte Schoppen.

Fig. 4. Blaues Jeinwand
kleide mit Bieſenbeſatz. Die
Bluſentaille die man mit anpaſſen
dem Futter ausſtattet, ſchließt an
ihrem Paſſenteile mit Knopflöchern
und Knöpfen, mit denen korreſpon
dierend eine zweite Reihe ange
bracht iſt. Die drei Reihen zackig

angebrachten Bieſenſchnürchen
ſchließen den oberen Stoff in Form
einer Paſſe ab und reichen ringsum
Der ein wenig übertretende Vor
derteil fügt ſich unterhalb der
Bieſen init Druckknöpfen an den
anderen Teil, ſo daß hier kein
Verſchluß ſichtbar iſt. Der Rücken
teil des GOberſtoffes wird ſtraff ge
ſpannt, der Vorderteil hängt in ge
wöhnlicher Art über. Den Gürtel
fertigt man aus dem Stoffe des
Kleides an und ſchließt ihn ſeitlich
mit Haken. Rückwärts in der
Mitte kann eine Fierſchnalle ange
bracht werden. Der glatte Rock
der bei genügend guter Qualität
des Stoffes futterlos iſt, beſteht
aus einem ſchmalen Vorderblatte
und zwei rundgeſchnittenen Bahnen,
die in Dütenfalten aufliegen. An
ſeinen Jnnenrande können zwei
pliſſterte Volants aus Batiſt ange
bracht werden. Den Beſatz des
äußeren Randes geben drei Reihen
zackig angebrachter Bieſenſchnürchen.
Der weite Raglan-Paletot des
Kleides iſt aus weißen Homespun
angefertigt und ebenfalls mit
Fackenreihen geputzt, die aus ab
ſtechenden Steppnähten hergeſtellt
ſind. Material 6—7 Mtr. Lein
wand.

Fig. 5. Morgen u. Garten
kleid aus gemuſtertem Batiſt oder
Fonlard. Die Längenſeiten der
Vorderbahnen ſind mit einem
Stufenjabot aus Cüllſpitzen beſetzt.
Den Rand des Kleides umgeben
zwei rundgeſchnittene Volants, von Fig. 5. Garken u. Morgenkleid
denen der untere an und der obere ans gemuſtertem Batiſt oder Fornlard.



aufgeſetzt iſt. Die beiden Achſelkragen ſind rundgeſchnitten; den Aermeln
iſt ein Spitzenvolant angeſetzt, der mit einer Spangenleiſte abſchließt.

Fig. 69. Hemdblkuſen für Bergſteiganzüge. Das Material
zur Herſtellung der Bluſen giebt Flanell, Bakiſt, Waſchſeide, Zephyr oder
Taffet, je nach Verwendung der Bluſe. Die Hemdchen ſind futterlos und
können allenfalls von ſtärkeren Damen über ſtreng paſſende Miederleibchen
aus Batiſt oder Foulard getragen werden, die das Futter erſetzen. Bei

Fig. 6 wird der Stoff ſo geſchnitten, daß die Streifen in angegebener
Art laufen, wodurch ein ſehr hübſcher Effekt erzielt wird. Der Einſatz
hat querüber laufende Streifenmuſterung, an den Achſelſtücken laufen die
Streifen parallel mit der Kante. Der Einſatz wird eingeſteppt und
ſchließt mit Knopflöchern und Knöpfen; am nahtloſen Rückenteile laufen
die Streifen der Länge nach, ebenſo an den Aermeln, die ſich am unteren
Teile zu großen Schoppen verbreitern und in kleine Stulpen gefaßt ſind.
Der Stehkragen iſt mit einem breiten Umlegeteil verſehen und init einer
kleinen Krawatte verziert. Die zweite Hemobluſe iſt ganz glatt und
mit aufgeſteppten kleinen Achſelteilen ausgeſtattet, die ſich am Rückenteil
wiederholen können, und unter denen der Stoff bis zum Halsrand reichen
kann. Der Verſchluß der Bluſe geſchieht mit Haken oder einer unter
ſetzten Leiſte vorne in der Mitte; an der Kante des rechten Vorderteiles
ſitzt, zur Hälfte übertretend und den Verſchluß deckend, eine Hohlfalten
leiſte, durch die einige Fierknöpfe geſteckt ſind. Das kleine Täſchchen hat
Dreieckforim und wird aufgeſteppt; es gehört für Marken, Billets oder
die Uhr und kann allenfalls auch eine eingeſchnittene Taſche decken. Der

Stehkragen iſt an ſeiner
unteren Kante mit einigen
Reihen von Sammtbänd
chen benäht, aus denen
eine Roſette gebildet iſt.
Die Aermel haben Schop

penform und ſind
in ſchmale Stulpen
gefaßt. Die
dritte Bluſe iſt mit
einer geraden Paſſe
verſehen, die mit

Knöpfen
und Knopf

Fig. 10 und i. Reiſe und Fourencapes
aus Himalaya und Doubleſtoff. 3.14.

löchern ſchließt und an Vorder- und Rückenteil gleiche Form hat. Der Rückenteil iſt in der Mitte in
eine breite Hohlfalte eingelegt, die wie die vorderen, der Tänge nach von Steppnähten dürchzogen
iſt die Borderbahnen zeigen drei breite Hohlfalten mit je drei Beihen in ſtarker Seide ausgeführter
Steppnähte. Die mittlere Falte tritt über und deckt den mit Haken oder einer unterſetzten Leiſte zu

bewerkſtelligenden Verſchluß. Stehkragen; Schoppenärmnel mit Stülpen. Die vierte
Hemdbluſe aus getupftein Foulard oder Batiſt iſt in drei Gruppen in Säumchen genäht,
deren mittlere den Verſchlüß decken. Man hat deshalb beim Aneinanderpaſſen der
Säumchen große Vorſicht zu beobachten. Die Säumchen ſind am Rückenteil in gleicher
Art eingenäht. Schoppenärmel mit Stulpen, glatter Stehkraägen.

Fig. 10 und j. Touren- und Reiſekragen aus Himalaya und Doubleſtoff.
Die Kragen ſind am Halsrand
ein wenig ausgeſchnitten. Fig. 10
iſt aus haarigem graugrundigen
Himalayaſtoff verfertigt und mit
einem Kragen aus ganz dunkel
grauem oder ſchwarzein Sammt
verſehen, deſſen Kante mit hell
grauem Cuche beſetzt iſt. Dieſer

Kantenbeſatz iſt in Parallelreihen
abgeſteppt. Der Umlegekragen

e hat rückwärts ſpitze Form; der
Verſchluß geſchieht mit einem
Knopfe und Knopfloch ſichtbar.

Der zweite Kragen aus
Doubleſtoff iſt mit einen breiten
Umlegekragen verſehen, der, wie
die Abbildung angiebt, mit
Seidenſtoff teilweiſe montiert
iſt, und an den Kanten Stepp
nähte als Umrahmung hat.
Der Vertchluß geſchieht mit
Knopf und Knopfloch ſichtbar.

Fig. 12. Halsſchärpe mit
breiter Halsruche. Das Mate
rial giebt weißer Tüll; die
Medaillons ſind aus ſchwarzem
Sammt incruſtiert und mit
ſchmalen Ruchen aus ſchwarzem
Muſſelinechiffon begrenzt. Wie
die Abbildung angiebt, teilt ſich
je eine Schärpe zu zwei Teilen,

die mit ſchinalen Ruchen
gerändert und zwiſchen
die gaufrierte Bahnen
aus gleichem Stoffe ge
ſetzt ſind. Die Ruche iſt
reich gereiht und mit
ſchmalen Köpfchenruchen
beſetzt.

Fig. 4. Reiſe und Sommerfriſchenkleid

r r Fig. 2. Halsrucheaus Leinwand mit Bieſenhbeſatz und Paletot. aus Tüll mit inçruſtierten Medaillons.



Für Haus und Familie.

Alles zu
a ſcht und gut aufgekocht giebteins Mixtur, die nach dem Trocknen vollig hart

wird. Ein Ueberſtreichen der in die Riſſe ge
ſtrichenen Maſſe mit Leinölſtrnis macht dieſelben
gegen feuchtes Aufwiſchen ſehr widerſtandsfähig.

T

man mit Handkelle oder Hand das Pflanzloch ge
macht ſo ſetzt man es hinein, bedeckt die Wurzeln
mit Erde und drückt eben nur das Ganze leiſe an.
Stiefmütterchen verlangen, wenn ſie große Blumen
bringen ſollen, fetten Boden und Dungguß mit ver
dünnter Jauche und reichlich Waſſer. Man decke
ſeine Beete nach der Verpflanzung ſtets mit kurzem
Dünger, der die Erdoberfläche feucht und locker hält.

vermengt.

etwas Eſſig fein verrührt, hierzu fügt man feines
Oel, Salz, Pfeffer, feingehackte Zwiebeln. Man
nimmt ſaure Gurken unter den Salat und mengt ihn
einige Stunden vor dem Anrichten.

Guten Senf billig ſo bſt zu bereiten 125 Gramm gelbes und 125 Gramm
braunes Senfmehl werden in einem Suppentopfe
mittels eines ſilbernen Löffels gut vermengt. Ein
Seidel Liter Rotwein kocht man mit 125 Gr.
Zucker ungefähr 5 Minuten lang, gießt den Wein
über das Senfmehl und verrührt alles gut. Hierauf
deckt man den Topf zu, läßt den Senf erkalten und
füllt ihn in Gläſer.

Hat man einen Kuchen gebacken, der
nicht aus der Form will, ſo ſtelle man dieſe auf ein
kaltes naſſes Tuch und nach einigen Minuten wird
der Kuchen ſich leicht ablöſen. Sülze dagegen läßt
ſich ſchnell ſtürgen, wenn man auf die Form wenige
Augenblicke ein feuchtes, heißes Tuch legt. Eine
alte Henne wird viel früher weich gekocht ſein, wenn
man dieſelbe tags zuvor ſalzt, den Schlitz, durch den
fie ausgenommen wurde, wieder zunäht und ſie ſiedet.

Spargeleier, Gemüſeſpargeln mittlerer
Stärke werden abgekocht, dann in halbfingerlange
Stücke geſchnitten und mit einer nicht zu dicken
Spargelſauce übergoſſen, welcher ein Zuſatz von Eſſig
gegeben wurde. Die Kaſſerole wird auf eine eiſerne
Pfanne mit glühenden Kohlen geſtellt. Wenn dies
Gemüſe ſehr heiß iſt, ſchlägt man ganze Eier dar
über, mengt ſie durch, bis ſie gar ſind; dann wird das
Gericht ſerviert und mit geviertteilten, hart gekochten
Eiern und gehackter Peterſilie garniert

Spargelſuppe. Bereitungszeit Stunde,
Zuthaten: Pfund dünne Spargel, 2 Liter Waſſer,
60 Gr. Butter, l Löffel Mehl, 2 Eidotter, Peterling,
Salz. Der Spargel wird ſorgfältig geputzt, in Stück
chen geſchnikten und in Salzwaſſer weich gekocht. Von
der Butter und dem Mehl bereitet man eine gelbliche
Schwitze, giebt den Spargelſud hinzu, kocht die Spar

geln nochmals darin auf, giebt den Peterling hinzu,
rührt die Suppe mit dem Eigelb ab und bringt ſie
zu Tiſch.

Blumenkohl mit Tomatenſauce. Der
Bluümenkohl wird in Salzwaſſer weich gekocht und,
nachdem abgetropft, auf eine Platte gelegt. Jn der
Zeit ſetzt man 4—6 ſchöne reife Tomaten mit etwas
Waſſer und einem Bouquet aufs Feuer, läßt die
ſelben recht weich kochen und filtriert den Brei durch
ein Haarſieb. Nun zerläßt man in der Pfanne ein
Stück Butter mit Löffel voll Mehl und ſetzt
dieſes mit ſoviel Bouillon zu den Tomaten, daß es
eine lange Sauce giebt. Nachdem dieſelbe geſalzen
und gepfeffert noch einmal aufgekocht, wird ſie über
den Blumenkohl gegoſſen.

Junge Tauben. Die Tauben werden ge
putzt, ausgenommen, und mit Salz eingerieben, als
dann wird eine Füllung in den Kropf gethan und
derſelbe zugebunden. Zur Füllung für 2 Tauben
rührt man 25 Gr. Bütter, ſchlägt T Ei hinein, gießt
2 Löffel ſüßen Rahm dazu, nimmt geſtoßene Sem
enel, ſo viel wie nötig, um eine teigartige Maſſe her
vorzubringen, fügt etwas Salz, den vierten Teil
einer Zwiebel und gewiegte Peterſilie hinzu, wiegt
Magen und Leber hinein, rührt alles gut unterein
ander und füllt die Tauben damit. Man läßt ſie in
Butter langſam ſchön gelb braten, ſchüttet etwas
Fleiſchbrühe nach und begießt die Tauben fleißig, bis
ſie nach ungefähr einer halben Stunde fertig ſind.

Pariſer Omelette mit Champig-
non s. 100 Gramm friſche Champignons, Peter
ſielie und 2 Schalotten hackt man fein, ſchwitzt ſie mit
100 Gramm Butter, 200 Gramm gewiegtem rohen
Schinken, 10 Gramm aufgelöſtem Liebig'ſchen Fleiſch
Extrakt, verbindet das Ganze, ſobald es ausgekühlt
iſt, mit 8 Löffeln Milch, 10 Eidottern, ein wenig
Pfeffer und Salz und fügt zuletzt das zu Schnee
geſchlagene Weiße der Eier hinzu. Jn einer Eier
kuchenpfanne in zerlaſſener Butter auf ſchwachem
Feuer gebacken, macht man mit der Meſfſerſpitze
wiederholte Einſtiche in die Maſſe, bis der Teig ſich
durchgehend verdickt hat, klappt die Omelette zuſam
men und giebt ſie ſofort auf den Tiſch.

Gebratene Rehkeule auf italie-
niſche Art. Die abgehäutete Keule wird geſalzen
und gefpickt, hierauf hackt man etwas Peterſtlie, Sal
bei, Kerbel, Baſilikum, Eſtragon und Pimpernelle,
ſowie I--2 Lorbeerblätter, vermiſcht die Kräuter mit
einigen geſtoßenen Gewürznelken, beſtreut die Keule
von allen Seiten damit und legt ſie über Nacht
in eine Eſſigbeize. Am folgenden Tage dünſtet man
den Braten zuerſt eine Stunde in Butter und einem
Teil der Beize, brät ihn dann unter fleißigem Be
gießen unter einem mit glühenden Kohlen belegten
Deckel hellbraun, wobei man Liter ſauren Rahm
zugießt, und giebt ihn ſamt der entfetteten Sauce
und kleinen, abgerührten SemmelKlößchen zu Tiſch.

Für die kleine Welt. SQuadrat-Nätſel. 14

Die Buchſtaben in dem Quadrat ſind ſo zu
ordnen, daß die wagerechten und ſenkrechten
Reihen erſeben:

1. Stadt in Oeſterreich
2. Weiblicher Vorname,
3. Weiblicher Vorname,
4. SüdſeeInſel.

Hkreichrätſel.
Ich kenn' einen Buſen
Im deutſchen Norden,
Wird ein Laut geſtrichen,
Jſt's ne Münze geworden.

Geographiſches Rätſel.
Santiago:
Peking
Kopenhagen
Bogotä
Sofia:
Kairo:
Melbourne:
Sucre
Dar esSalaam:
Bukareſt
Teheran:

Von dieſen 11 Hauptſtädten ſind die Länder,
in denen ſie liegen, zu ſuchen. Sind die Länder
gefunden, ſo enknehme man ihnen nach der Reihe
einen beſtimmten Buchſtaben. Dieſe ergeben einen
berüchtigten engliſchen Staatsmann

Wandelrätſel.
Mit H iſt's des Todes Attribut,
Mit L erſtrahlt's wie Purpurglut,
Mit R iſt ein Teil vom Stkelette.

VerſteckRätſel.
Meineid, Urne, Mahlzeit, Inſtrumentenmacher,

Univ rſi ätbiblioth k, Ruben, Ehe, Ameiſe, Helene,
Hoffahrt, Bigegnung, Hüterin, Gottergebenheit.

In dieſen Wörtern iſt ein Wahlſpruch verſteckt.

Rätktſel.
Eins zwei ein Baum,
Zwei eins iſt leere
Die Löſung iſt ſicherlich nicht ſchwer.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus letzter Nummer

Digamanträtſel:

t

n

t

e

t

e

Rätſel: Die Schildkröte. Silbenrätſel
Elyſtüum, Schaluppe, Hudermann, Jngermanland-
Eugenie, Gilead, Fitieaca, Diogenes, Ordnung
Canigu, Herberk, Anemone Es ſiegt doch am
Ende das Gute. Anagramm: Nelke, Enkel

Vertauſchrätſel: Wage, Raſt, Wanne, Nerz,
Ball, Dohle, Rabe Granada.

Jür die Redaktion veraſtw.r Jenny Kreſſe Charlottenburg Gedruckt und erausgegeb. v. John Schierins Verlag Aktien geſellſch. Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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